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London, 5. Februar. Das Reuterſche Bureau meldet
Waſhington: Die amerikaniſchen Vertreter im Aus-
haben die Jnſtruktion erhalten, den neutralen Re

mitzuteilen, daß Wilſon glaube, es werde zum
jeden führen, wenn die Neutralen dem Beiſpiele
erikas folgten.
Im Zuſammenhange hiermit wird noch aus Amſterdam
ſhtet: Ein Preſſebureau veröffentlicht eine Depeſche aus
fhington vom 5*. Februar, daß Präſident Wilſon eine
e an die Neutralen abgeſchickt habe, worin er ſie

ſordert, ſeinen Proteſt gegen das Auftreten Deutſchlands
n den neutralen Welthandel zu unterſtütz en. Dieſer
Fitt ſei eine Vorbereitung für den Plan, gemeinſam auf die
ſleunigung des Friedens und auf die Beſchützung der Rechte
neutralen Staaten hinzuarbeiten.

Schweiz widerſteht Wilſons Hetzverſuchen
gern, 5. Februar. (Meldung der Schweizeriſchen De

henagentur.) Präſident Wilſon hat an die Schweizeriſche
erung eine Note gerichtet, in der er dieſe einladet, ſich
Vorgehen Amerikas gegenüber Deutſchland anzu

Jießen. Der Bundesrat hat heute in einer beſonderen
ung ſich mit dieſer Note befaßt und die Antwort an den
jdenten Wilſon feſtgeſtellt. Dieſe Antwort der Schweize
n Regierung wird erſt veröffentlicht werden, wenn Präſi

wilſon in ihrem Beſitz iſt. Die aus Amerika ſtammende
Jricht, daß die Schweiz mit der Vertretung der deutſchen
ereſſen in Amerika betraut worden ſei, iſt verfrüht. Da-

beſteht nach Erkundigungen der Schweizeriſchen De
nagentur kein Zweifel darüber, daß die Schweis

Verlin, 6. Februar. Die „S. g. hört, es beſtehe in
Kreiſen der Schweizer Bundesregierung die Meinung,

durch die Aufforderung Wilſons vom Standpunkt einer voll
menen Neutralität nicht abbringen zu laſſen.
Sern, 5. Februar. Zum Vorſchlag des Präſidenten der

inigten Staaten an die Neutralen, ſich ſeinem Vorgehen an
hließen, ſchreibt das Berner „Tagblatt“, die Schweiz werde

dankend ablehnen Der Abbruch der diplomatiſchen
ſehungen mit Deutſchland würde auch eine Einſtellung des

chaftlichen Verkehrs zur Folge haben.
Berlin, 6. Februar. Jm Weißen Hauſe in Waſhing-
n ſollen, einigen Blättern zufolge, viele Telegramme und
reiben einlaufen, die dringend zum Frieden raten.
Laut „B. T.“ wurden in NewYork am Freitag abend
je Friedensdemonſtrationen veranſtaltet und

yan ſagte unter toſendem Beifall: Gott beſchütze uns
t dem Kiiege mit Deutſhland!Die deutſchen Schiffe in Amerika werden

unbrauchbar gemacht

London, b. Februar. Der Korreſpondent des „Daily
wnicle“ in NewYork telegraphiert, daß man verſucht hat, den
npfer Kronprinzeſſin Cecilie“ unbrauchbar
machen. Ein Beamter der Hafenpolizei entdeckte, daß die
r unter den leeren Keſſeln angezündet waren. Alle

jrauben waren gelockert und es fand ſich nichts an Bord, um
beſchädigten Maſchinen wiederherzuſzellen. Die Reſerveteile

vermutlich über Bord geworfen worden. Man wird im
en danach ſuchen Die Beſatzung wurde nach dem Ein-
derungsbureau gebracht. 200 Polizeibeamte bewachen jetzt

Schiff. Bei der Unterſuchung des öſterreichiſchen Fracht-
pfers „Himalaja“ entdeckte man, daß die Maſchinen
eiſe mit Brecheiſen, die man auf dem Fußboden des

iſchinenraumes fand, zerſtört worden waren. Es geht das
ücht, daß auch der Dampfer „Vaterland“ in Hoboken be
ädigt iſt und daß die Reparatur mehrere Monate in An-

h nehmen wird.

Aus Rotterdam wird der „Nationalzeitung“ gemeldot:
nant Hans Berg und ſeine deutſche Priſenmannſchaft in
port News ſind durch Küſtenbewachungsfahrzeuge von der

ppam“ heruntergeholt worden. Aller Wahrſcheinlich-
nach werden die amerikaniſchen Zollbehörden heute abend
lag legen auf alle im Hafen von NewYork und Hoboken
nden deutſchen Schiffe, darunter auch „Vaterland“,

Die „Baſler Nachrichten“ melden über London aus New-
k. Ein amerikaniſches Geſchwader kreuzt fortwährend im
eibiſchen Meere und überwacht den Panamakanal und
atlantiſche Küſte. Ueber tauſend amerikaniſche
ſende befinden ſich gegenwärtig von und nach Europa
erwegs auf hoher See, wo man wegen der U-Bootgefahr
ihr Leben fürchtet,

ie amerikaniſche Flotte macht ſich kampfbereit
Amſterdam, 5. Februar. „Daiy News meldet aus
ſhington: Der amerikaniſche Marineminiſter hat
n nach Guatango auf Kuba, wo ſich eine Schlackcſel iff
on der allantiſchen Flotte befindet, dringende Order
den, Schiffe gebrauchgerecht zu halten. Ein Miliz-
illon iſt Freitag früh aus Baltimore in Waſhington an
mmen, um das Gebäude und die Monumente zu be

en. Telegramme ans verſchiedenen Landestcilen mel
auch anderweitig gleichlautende Maßregeln ge

wurden. A i ugfahertn verſtärkt vie den Munitiongfabriken ſind die

Wilſons Dru
ne Note Wilſons an die Neutralen

Mittwoch, 7. Februar 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 6. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Infolge dunſtigen Froſtwetters blieb die Tätigkeit der

Artillerie und Flieger gering; nur zwiſchen Ancre
und Somme war vorübergehend der Feuerkampf ſtark.

Von Erkundungsvorſtößen im Sommegebiet, auf dem
Oſtufer der Maas und an der Lothringer Grenze wurden
über 30 Engländer und Franzoſen und einige Maſchinen
gewehre zurückgebracht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Von der Rigaer Küſte bis zum Mündungsgebiet der

Donau keine beſonderen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Zeitweilig lebhaftes Feuer im Cer na Bogen und in

der Struma RNiederung.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

Bernſtorffs letzte Verſuche

u ertn

zu ſetzen. Lanſing lehnte es ab, mit Bernſtorff über irgend
welche Angelegenheit zu beraten. Alle Vorſichtsmäßnahmen
wurden getroffen, um eine Beſchädigung der deutſchen
Schiffe durch ihre eigenen Beſatzungen zu verhindern. Für
den Kriegsfall ſollen nach den Plänen des Generalſtabes
die reguäre Armee und die Nationalgarde den
Kern einer Armee von zwei Millionen Mann bilden, aber bis
zum Frühjahr 1918 ſollen keine Truppen nach Europa
geſchickt werden. Die amerikaniſchen Munitionswerke
ſtät ten ſollen aber in größerem Umfang als bisher Enge
land zur Verfügung geſtellt werden, damit ungeheure
Mengen Munition angefertigt werden können.

Reuter meldet aus Waſhington Alle amerikaniſchen
Konſuln haben Befehl erhalten, Deutſchland zu verlaſſen. Man
erwartet, daß Deutſchland ebenfalls ſeine Konſuln aus Amerika
abberufen werde. Jhre Exequatur wird nicht eingezogen wer
den, da das eine Kriegshandlung wäre. Die Ausgabe
von Päſſen nach Deutſchland iſt eingeſtellt. Wenn Oeſterreich
Ungarn in dieſelbe Lage kommen ſollte wie Deutſchland, werden
auch für dieſes Land keine Päſſe mehr ausgegeben werden.

Die „U-Deuntſchland“ in einem deutſchen Hafen
London, 4. Febr. Reuter meldet aus Waſfhington,

daß beinahe ſofort nach der amtlichen Mitteilung, daß die diplo
matiſchen Beziehungen abgebrochen ſeien, in der in New
London für das U-Boot „Deutſchland“ aufgeſtapelten
Ladung Feuer ausbrach.

Wir bemerken hierzu, daß die „Deutſchland“ die dritte
Aus reiſe nach Amerika nicht angetreten hat und in
ihrem deutſchen Hafen liegt.

Deutſche Zugeſtändniſſe an die Neutralen
Berlin, 5. Febr. Das Entgegenkommen, das Deutſch

land gegenüber Holland durch die Verlegung des Sperr-
gebietes bekundete, hat die auf Meldungen aus dem Aus
land geſtützte Auffaſſung entſtehen laſſen, daß weitere Zu
geſtändniſſe dieſer Art an andere Neutrale gewährt worden
ſind, oder beabſichtigt wären. Von einer Abſchwächung
des ungehemniten U-Bootkrieges kann keine Rede ſein.
Bei allem Verſtändnis für die Schwicrigkeiten der Neu-
trolen iſt die deutſche Regierung feſt ent-
ſchloſſen, auf den am 31. Januar beſchloſſenen Maß
nahmen zu ver harren. Die Schwierigkeiten der Neu
tralen ſollen, abgeſehen von den ſchon bekannten Zuge-
ſtösndniſſen, nur durch wirtſchaftliche Zugeſtänd-
niſſe gemildert werden, namentlich durch die er
höhte Lieferung von Eiſen und Kohlen, worüber zur
zeit günſtig verlaufende Verhandlungen geführt werden.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 5. Februar. Amtktlicher deeresbericht. Maze

doniſche Front: Jn der Gegend von Bitslig ziemlich
lebhafte Artillerietätigkeit und Feuerwechſel zwiſchen vorgeſchube-
nen Abteilungen. Auf der übrigen Front ſpäcliches Artillerie
feuer wie gewöhnlich. Südlich oon Serres Partrouillengefechte.

Lufttätigkeit im Wardar- Tale und an der Küſte bei
Orfano.

Rumäniſche Front: Nichts von Bedeutung zu melden.
LAm'rikaniſches Getzeide für Jtalien

Berlin, 5. Febr. Verſchiedenen Blättern wird gemeldet,
daß Italien in den letzten Tagen ganz bedeutende Getreide
wenden aus Amerika erhalten babe,

amerikaniſchen Miniſterium des Auswärtigen in Verbindung

Anzeisegebühren iür die ſjehsgeſpallene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Wennig
Reklamen am Sehbluß des redaktionellen Teils die Zeile 200 Vfennma.
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ch auf die Neutralen
Das Ausland und der ungehemmte

UBootKrieg
Die Ankündigung des ungehemmten U-Bootkriges und

die Erklärung der Gewäſſer um England, Frankreich und
Jtalien als Kriegsgebiet haben naturgemäß im geſamten
Auslande eine außerordentliche Erregung hervorgerufen.
Aus allen Aeußerungen der feindlichen Preſſe geht
klar hervor, daß die neue Kampfanſage ihre Wirkung nicht
verfehlt hot; wutſchnaubend ob der neuen „deutſchen Bar-
barei“ ſucht ſie ihre Furcht vor den kommenden Tagen der
Seeſperre und der wachſenden Nahrungsmittel- und Roh-
ſtoffnot zu verbergen.

Auch bei den Neutralen hat die deutſche Note tief-
gehenden Eindruck hervorgerufen. Aber im großen und
ganzen verſucht ihre Preſſe, obwohl die Jntereſſen der ſee-
fohrenden neutralen Länder einſchneidend getroffen werden,
einen ohjektiven Standpunkt einzunehmen. Dies gilt
namentlich für die nordiſchen Reiche und Hol-
land. Jhnen gegenüber läßt die deutſche Regierung ja
anch, wie die Abänderung der Oſtgrenzen des Nordſee-
Sperrgebietes zugunſten Hollands und das Angebot, die
Funkenſtation Nauen für die Benachrichtigung ihrer auf
hoher See befindlichen Schiffe zu verwenden, bewieſen hat
die größtmögliche Rückſicht obwalten.

Die Stimmung in Dänemark wird im allgemeinen
heben hetvor, daß dieſe fürchterlichſte Kriegsphaſe noch der

Ablehnung des deutſchen Friedensangebotes kommen
mußte, daß ſie aber kaum lange andauern könne. Viele
Blätter erblicken in der Verſchärfung des U-Bootkrieges
einen Gegenzug für die engliſche Minenſperre, erwarten
aber dadurch eine Abkürzung des Krieges.

Die Haltung der ſchwediſchen Blätter zeigt eben-
falls zum größten Teil Ruhe und Faſſung, wenn auch viel-
fach das deutſche Vorgehen als eine Verzweiflungstat dar-
geſtellt wird. „Stockholms Dagkald“, „Tidende“ und
„Dagens Noheter“ mahnen die nordiſchen Reiche zur größten
Kaltblütigkeit und Einigkeit; die Anordnung ſei eine unab-
wendbare Tatſoche und kein Bluff. „Dagens Nyheter“ hofft,
daß für Skandinavien noch ein modus vivendi zu finden
ſein wird. „Afton-Bladet“ iſt der Anſicht, daß der rückſichts-
loſe U-Bootkrieg England an die Hungergrenze oder noch
darüber hinaus bringen, Frankreich auf Ralion ſetzen,
Jtalien der bitterſten Not ausliefern könne.

Auch in Norwegen, das von den neutralen Staoten
infolge ſeiner verhältnismäßig ſehr ſtarken ReedereiJnter-
eſſen durch die neuen Maßregeln am ſchwerſten getroffen
wird, hat die greße Preſſe Haltung zu bewahren verſucht.
An der Börſe brach keine Panik aus. „Aftonpoſten“ fordert
zum Abwarten auf, „Morgenbladet“ hofft auf die Frei-
laſſung einer Zufahrtsſtraße nach England, während aller-
dings „Norges Handelstidende“ den ſchärſſten Proteſt der
Neutralen gegen die Völkerrechtewerletzung und den Ein nriff
in die Rechte des neutralen Handels verlangt. Der halb-
amtliche „Jntelligensſedler“ ſchreibt, man müſſe ſich mit
Ruhe und Faſſung in die Entbehrungen und ſelbſt die Not,
die die nächſte Zukunft bringen könnte, finden, wenn nur
Norwegen vor dem Schlimmſten bewahrt bleibe, nämlich in
den Krieg hineingezogen zu werden.

Die Beurteilung des ungehemmkten U-Bootkrieges in
Holland iſt im ällgeweinen für Deutſchlond ſehr un
günſtig. Abgeſehen von „Allgem. Handelsvl.“ und „Te'e-
gragf“, die ſich in den üblichen wüſten Schimpfereien er-
gehen, erklären auch ſonſt ruhig urteilende Blätter, wie
„Nieuwe Notterd. Cour.“ und. „Magsbode“, das Vorgehen
Deutſchlands als völkerrechtswidrig und abſcheulich „Nieuwe
Courant“ und „Nieuws v. d. Dag“ erhoffen eine Abkürzung
des Krieges. Die Folge des verſchärſten U-Boolkrieges wer
den verſchiedenartig benrteilt, allgemein dagegen iſt die Be
fürcktung, daß Holland dadurch vom Ueberſeeverlehr und
ſeinen Kolonien vollſtändig abgeſchnitten werde und daß es
in den Konflikt hineingezogen werden könne.

Die oſtſchweizer Blätter zeigen viel Verſtändnis
für Deutſchlands Lage, dagegen ſchließt die weſtſchweizeriſche
Preſſe in ihrer Mehrzahl ſich vollſtändig der franzöſiſchen
Auffaſſung an.

Die bisher aus Spanien vorliegenden Stimmen
geben fein klares Bild. Die Haltung der Vereinigten
Staaten oon Nord-Rmerika iſt durch den Abbruch
der diplomatichen Beziehungen gekennzeichnet, wenn auch
dieſer Abbruch nicht ohne weiteres den Krieg bedeutet.
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Die Organiſation des polniſchen Staatsrates

Warſchau, 4. Febr. Das Organiſationsſtatut des
Staatsrates, dos in der letzten Sitzung angenommen wurde,
handelt von den Organen des Staatsrates: Allgemeine Ver
ſammlung, Ausführender Ausſchuß, Kronmarſchall, Ab-
teilungen, vorbereitende Kommiſſionen und örtliche Kom
miſſare. Der Ausführende Ausſchuß beſorgt unter der Ober-
aufſicht der cllgemeinen Verſanmlung die organiſatoriſchen
und adminiſtrativen Aufgaben des Stagtsrates. Er ver
ſtändigt ſich im Namen des Staatsrates mit den Okku-
pationsbehörden. Jhm gehören der Kronmarſchall, der
Vizemarſchall und ſieben Abteilungsdirektoren an. Der
Kronmarſchall iſt Vorſitzender der allgemeinen Verſammlung
und des ausführenden Ausſchuſſes, Siegelbewahrer und b. s
zur Wohl des Herrſchers oder Regenten Oberſter Vertret r
der polniſchen Staatsgewalt, der ſie innerhalb und außer
halb des Staates repräſentiert. Die acht Abteilungen be
arbeiten im Auftrage des ausführenden Ausſchuſſes die Ge
ſetze und die Verordnungsentwürfe und geben Gutachten
ab. Die Organiſation der noch nicht eingerichteten Krieg s-
abteilung bedarf der Beſtätigung der zur Orga-
niſierung des polniſchen Heeres berufenen
Oberkommandierenden der verbündeten Mächte.
Jn jeder Abteilung wird ein ſtändiger Abteilungsrat ge
bildet, dem Mitglieder des Staatsrates und Sachverſtändige
von außerhalb des Staatsrates angehören. Der Abteilung
für Kultus und Unterricht gehören im Abteilungsrat noch
Vertreter der Religionsgemeinſchaften an: zwei des katholi-
ſchen Epiſkopats, einer des cvangeliſch-augsburger Kon
ſiſtoriums, einer des evangeliſch reformierten Konſiſtoriums
und einer der jüdiſchen Landesgemeinde. Der Abteilungs-
direktor wird vom ausführenden Ausſchuß aus ſeiner Mitte
delegiert und der Vizedirektor durch die allgemeine Ver
ſammlung ernannt. Bis zur Errichtung einer Verwaltung
wird ein allgemeiner Ausſchuß im Einverſtändnis mit den
Okkupationsbehörden in den Kreiſen und größeren Städten
Ortskommiſſare ernennen. Ein beſonderes Statut wird die
Kompetenz der Ortskommiſſare regeln. Die Staatsrats-
nitalieder ſind Beamte der Krone Polens, im Staatsrat
nicht Vertreter von Parteien und Organiſationen und kön
nen nicht am politiſchen Parteikampf teilnehmen.

Jn der letzten Sitzung des proviſoriſchen Staatsrates
wurde der Bericht des ausführenden Ausſchuſſos mitgeteilt.
Domach ſind zu Direktoren der Departements ernannt:
Finanzen Dzierzbicki, Politik Graf Roſtworowski,
Jnneres Lempicki, Volkswirtſchaft Joanicki,
Arbeit Kunowski, Juſtiz Bukowiecki, Kultus und
Unterricht Pomorski. Die Heeresangelegen-
heiten erledigt bis zur Bildung eines eigenen Departe-
ments die Heereskommiſſion, über deren bisherige Tätig'eit
Pilſudski berichtete. Darauf fand die Wahl einer Ver
faſſungs- und Landtagskommiſſion aus 24 Perſonen ſtatt.
Jhr gehören 12 Staatsrotsmitglieder und ferner 12 Mit
glieder außerhalb des Stagtsrats an. Den Vorſitz hat der
Kronmarſchall, Stellvertreter iſt Jnfulat Przezdz'iecki. Zu
Departements Vizedirektoren wurden ernannt: Juſtiz
Makowski, Volkswirtſchaft Kaczorowski und Arbeit
Turowicz.

„Keine Ereigniſſe von Bedentung“
Berlin, 5. Februar. Wenn von den verſchiedenen Kriegs

ſchauplätzen in den letzten Tagen gemeldet wurde: „Keine Er
eigniſſe von Bedeutung“, ſo hat indeſſen doch nirgends der Kampf
auch nur eine Sekunde geſtockt. Auf der geſamten 2000 Kilo
meter langen Front in Belgien, Frankreich, Rußland,Numänien und Mazedonien ſtehen in den Grabenlabyrinthen die
Truppen zu jeder Stunde des Tages und der Nacht am Gewehr,
ſtets bereit, jeden Verſuch des belagerten Feindes, den Gürtel der
Belagerer zu ſprengen, zurückzuweiſen. Die Beobachter der
Artillerie und Minenwerfer ſtehen Tag und Nacht auf ihrem
Poſten. Die Vatterien, verborgen in den Wäldern, in Schnee und
Eis verſunken, ſind zu jeder Minute feuerbereit. An Hunderten
von Abſchnitten kommt es zu Artilleriekämpfen, Feuerüberfällen
und heftigen Kanonaden, die Zähigkeit und Pflichttreue verlangen
und blutige Opfer fordern. Jn der Nacht ſchieben ſich Patrouillen
vor die Drahtverhaue, kauern die Horchpoſten in Sappenköpfen
und Granttrichtern und vollbringen ſtille Heldentaten,
die niemand kennt. Täglich werden mit Mühen und Gefahren
unzählige kleine und größere Erkundungen unternommen, die bis
in die feindlichen Stellungen führen. Die Pioniere wühlen und
bauen in den Schächten und horchen aufmerkſam auf jedes Ge
räuſch unter der Erde, Jn den Tauſenden von Fernſprechunter
ſtänden herrſcht angeſpannte und fieberhafte Tätigkeit zur Ent
gegennahme und Weitergabe von Meldungen. Bei Tag und Nacht
ſind die Scharen von Drahtflickern unterwegs, um geſtörte und
zerſchoſſene Leitungen wieder herzuſtellen. Mit dem anbrechenden
Tage wenn das Wetter es irgend zuläßt erheben ſich die
Fliegergeſchwader auf den langen Fronten in die Luft zu täglichen
Aufklärungen und Kämpfen mit dem Feinde. Tag und Nacht ſind
die Kolonnen unterwegs in Schnee und Eis, im Feuer feindlicher
Grangaten, um Munition, Nahrrng und Poſt zu den Feuerſtellun
gen zu bringen, Kranke und Verwundete zurückzuſchaffen. Jn
Tauſenden von Verbandspſätzen, Feld- und Krieoslazaretten
arbeitet ununterbrochen ein Heer von Aerzten, Pflegern und
Pflegerinnen. Die Feldbäckereien und Feldſchlächtereien ſind an
dauernd in fieberhafter Tätigkeit. Miſſionen von Männern ſtehen
unausoeſetzt, bei Tag und Nacht, im Kampfe und in der Arbeit,
in freudiger Hingebung und unerſchütterſicher Entſchloſſenheit he
feelt von feſtem Vertrauen auf den Endſieg.

Dünkirchen mit Bomben belegt
Berlin, 5. Febrnar. (Amtlich.) Ein beutſches

Narineflugzeug belegte am 3. Februar abends die Hafen
anlagen von Dünkirchen erfolgreich mit Bomben Ein in den
dortigen Schuppen entſtandener Brand war beim Rückflug noch
weithin ſichtbar.

Aus Schiermonnikoog wird gemeldet Vorgeſßern kreuzten
xördlich von Schiermonniknog ein Zeppelin und vier
deutſche Kreuzer. Es wurden mehrere Kanonen-ſchüſſe gehört.

Admiral Fonrnet ſeines Amtes enthoben
Bern, 6. Februar. Lyoner Blättern zufolge iſt Admiral

Fournet ſeines Amtes enthoben und in den Ruhe
Kand verſetzt worden.

Schlechter Wind gegen den franzöſiſchen
Kriegsminiſter

Das „B. T berichtet, daß zwei Mitglieder des franzöſiſchen
Kabinetts ſich der Mehrheit gegen den Kriegsminiſter an
ſchloſſen. Die nächſte Donnerstagsſitzung der Kammer verſpreche
einen ſtürmiſchen Verlauf zu nehmen.

Wie Pariſer Blätter melden, beabſichtigt die Regierung
nicht, die Zivildienſtpflicht einzuführen, ſondern lediglich das
Recht auf dis Requiriernng von Arbeitzkräften jeder Art.

zeichen dafür iſt nicht die Rede,

Betrieb über die Zeit von 7 Uhr, Sonnabends 8
jortauſeten

Für uns gibt es kein Zurüg
Staatsſekretär Dr. Helfferich ſprach ſich einem nor

wegiſchen Berichterſtatter gegenüber, der ihn über die Art
der Durchführung des U-Bootkrieges in den
nordiſchen Gewäſſern befragte, nach dem „Lok.-Anz.“ wie
folgt aus:

Wir ſehen in dem ungehemmten U-Vootkrieg ein ſicheres
und wirkſames Mittel, den Krieg abzukürzen und die
Seetyrannei Englands ein für allemal vom Thron zu
ſt ür zen. Gewiß werden die Neutralen unter dem
U Bootkrieg mancherlei zu leiden haben. Aber iſt das nicht auch
heute ſchon der Fall?. Fragen Sie bei Jhren eigenen Landsleuten
unter welchen Mißhandlungen England Jhre Reeder zwingt,
Vannware zu fahren, wie es mit allen Mitteln die norwegiſche
Fiſcherei erdroſſelt, wie es Jhre Induſtrie durch Vorenthaltung
von Kohle lahm legt. Sie können überzeugt ſein, daß die
Schwierigkeiten Jhres Landes unter unſerem UN-Bootkrieg ge
rin ger ſein werden, im Vergleich zu denjenigen, die Jhnen durch
England verurſacht worden ſind. Wir werden außer
dem alles tun, um dieſe Schwierigkeiten nach Möglichkeit
zu mildern. Wir wiſſen, daß die Kohlenfrage für Sie im
Vordergrunde ſteht und werden trotz der Verlegenheiten, mit denen
wir ſelbſt unter den Transportverhältniſſen zu leiden haben,
Jhnen aushelfen, ſoviel wir können. Wir haben nach Nor
wegen im Jahre 1913 nur 418 000 Tonnen Kohlen geliefert und
haben dieſe Menge im Jahre 1916 bis auf 4 Millionen Tonnen
geſteigert. Danach können Sie ermeſſen, wie groß unſere
Leiſtungsfähigkeit iſt. Was aber den NVootkrieg betrifft, ſo gibt
es für uns kein Zurück. Wir gehen den Weg, den wir jetzt
eingeſchlagen haben bis zum Ziel und ſind überzeugt, daß die
Neutralen uns das noch einmal danken werden.

Aus Stockholm wird gemeldet: Jn hieſigen Reeder-
kreiſen herrſcht die Ueberzengung vor, daß durch die
deutſche Seeſperre der von England durch die
ſtenge Kontrolle der Zufuhren cuf die ſkandinaviſchen
Staaten ausgeübte Druck eine Milderung erfahren
wird, weil die engliſchen Kriegsſchiffe jetzt kaum mehr im
ſtande ſein dürften, die nentrale Schiffahrt weiterhin zu kon
trollieren. Die engliſche Admiralität werde voraus.
gezwungen ſein, ihre Kriegsſchiffe und Hilfskreuzer, die bis-
ber im Atlantiſchen Ozean zwiſchen der ſchottiſchen Küſte und
JFeſand operierten, zurück zuziehen und zur Be-
gleitung der engliſchen Frachtdampfer in den geſperrten
Gewäſſern zu verwenden.

Deutſchland läßt die Amerikaner
der „Yrrrowdale“ frei

Wie die „B. Z.“ hört, ſind die 72 Amerikaner, die auf dem
Priſenſchtff „arrowdale“ eingebracht wurden, von der
deutſchen Regierung freigelaſſen worden. Die Leute hatten
glaubhaft erklärt, es ſei ihnen bei der Anheuerung unbekannt
geweſen, daß Deutſchland bewaffneite Handelsſchiffe als Kriegs
ſchiffe betrachte.

Amerikas diplomatiſche Vertreter in Belgien
bleiben

Waſhington, 5. Febr. (Reutermeldung.) Dem belgiſchen
Geſandten wurde mitgeteilt, daß die Vereinigten Starten
ihre diplomatiſchen Vertretungen in Belgien nicht
abberufen, anßer, wenn die deutſchen Militärbehörden
ihnen ein längeres Bleiben unmöglich machen. Auch die
Amerikaner, die für die Hilfskommiſſion arbeiten, ſollen vor
läufig in Belgien bleiken.

Das ſchlechte Gewiſſen
„L'Jntranſigeant“, 20. Januar, veröffentlicht eine von

11 Armeeoffizieren beglaubigte
Verſenkung

Schilderung von dereines Unterſeebootes durch einen
Dampfer der Cie. Générale Transatlantiques, deſſen Namen
und Perſonal er nicht nennen darf. Jm Nebel tauchte am
31. Dezember plötzlich 30 Gr. und etwa 1 sm an Steuerbord
voraus der Kommandoturm eines Unterſeebootes auf, dem der
Dampfer ſofort das Heck zudrehte, während er große Fahrt
aufnahm und die Paſſagiere durch Sirene zum Anlegen der
Rettungigürtel aufgefordert wurden. Von irgend einem
Angriff ves Unterſeeboote s oder irgendwelchen An

ſondern es heißt nach
einer Zenſurlücke wörtlich: „Dieſer Schuß war zu weit, jedoch
war die Seitenrichtung gut; eine Exploſion blieb aus. Jhm
folgte ein zweiter Schuß nach dem zum Zielen und Laden nöti-
gen Zeitraum. Dieſes Mal ſaß der Schuß als Volltreffer vor
dem Turm, ihm folgte eine ſtarke Exploſion, die von einer etwa
12 Meter hohen und dicken Garbe ſchwarzen Rauches begleitet
war, die vermuten ließ, daß das Ziel getroffen war. Es iſt
wahrſcheinlich, daß, wenn das Unterſeeboot nicht getroffen wäre,
es ſicherlich den Kampf fortgeſett hätte, anſtatt zu verſchwinden.
Die Umſtände geſtatteten dem Kapitän nicht, nach der Auftreff-
ſtelle zu fahren, um nach Oelflecken und Wrackſtücken zu ſuchen,
welche endgiltig den über das feindliche Unterſeeboot errungenen
Erfolg bezeugt haben würden.“

Kann es einen beſſeren Beweis für das ſchlechte Gewiſſen
der Ententepreſſe geben, als dieſe geheimnisvoll dunklen Aus
führungen, die nicht nur jegliche Namensnennung, ſondern
auch nur die allgemeinſte Angabe darüber vermeiden, wo in
aller Welt dieſes myſteriöſe Ereignis ſich abgeſpielt haben ſoll!
Ein Dementi iſi aus dieſem Grunde auch überflüſſig und würde
vielleicht nur den Erfolg haben, die offenbare Unglaubwürdig
keit dieſes Berichts abzuſchwächen. Jntereſſant bleibt lediglich
die zyniſche Offenheit, mit der hier wieder mal eingeſtanden
wird, daß ein franzöſiſcher Dampfer auf ein im Nebel auf-
tauchendes N-Boot, ohne angegriffen zu ſein, ſofort
das Feuer eröffnete.

28 engliſche Schiffe verſenkt
Nachrichten ans Rotterdam zufolge ſind im Laufe des

3. Februar 28 engliſche Schiffe verſenkt worden.

Schwediſcher Miniſterrat
Stockholm, 5. Februar. Der König, der heute mor

gen aus Kopenhagen hierher zurückgekehrt iſt, h ſofort einen
Miniſterrat abgehalten.

Wichtig für Handwerker mit offenen Verkaufsläden
Dem Bunde der deutſchen Barbier-, Friſeur-

und Perrückenmacher-Jnnungen zu Berlin iſt auf
eine Eingabe betreffend den Siebenuhr-Ladenſchluß von
e eichsamt des Jnnern der folgende Beſcheid erteilt
worden:

Der Begriff „offene Verkaufsſtellen“ im 2 der Bundesrats
verordnung vom 11. Dezember 1916, betreffend die Erſparnis
von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln) iſt im Sinne der
Gewerbeordnung 41 a, 44, 55, 139 c 139 e) und der durch
dieſe geſchaffenen feſten Praxis auszulegen. Der Gewerbe
betrieb wird daher von der fraglichen Beſtimmung auch nur
inſoweit getroffen, als er unter das Handelsgewerbe fällt.
Gewerbetreibende wie Friſeure, Uhrmacher, Schuh
macher uſw., welche in offenen Verkaufsſtellen neben dem
Handelsgewerbe noch ein anderes Gewerbe betreiben, können alſo auch nicht gehindert werden, dieſen

Uhr hinaus

und Lohnverträge ſei.

Privatdienſtverträge und vaterländſt

hilfsdienſt
Von unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter.

Das Geſetz über den vater ländiſchen
dienſt vom 5. Dezember 1916 greift auch in die
lichen Verhältniſſe tief ein. Zahlreiche Arbeitgeber
nehmer in Handel und Jnduſtrie, im Gewerbe und
werden durch dasſelbe betroffen und damit auch die
Dienſt- und Arbeitsverträge, die bisher dal
allen dieſen Perſonen beſtanden. Bei der Durchführn
Geſetzes wird daher zweifellos eine große Zahl von Recht
guftauchen. Insbeſondere werden die Kündigungsbefug
Lohnanſprüche oft ſtreitig und zweifelhaft werden. e
Erlaß des Geſetzes galt in der Rechtſprechung ſeit
bruch der Grundſatz, daß im allgemeinen der gez.
Einfluß auf beſtehende Verträge, alſo auch auf An

Daran hat auch das Geſen
Dezember 1916 nichts geändert. Es war

irrig, anzunehmen, daß durch Finziehung eines Anoder Prinzipals zum Hilfsdienſt jeder Arbeiteverttg
weiteres null und nichtig und deshalb aufhebbar würde
es nämlich der Fall ſein, daß jemand durch die Beſchäftimn
Hilfsdienſt nicht vollſtändig in Anſpru genommen
und ihm noch Zeit genug übrig bliebe, ſeine Tätigkeit
auch vielleicht im beſchränkten Maße, in dem bisherigen 9
verhältnis fortzuſehen, ſo bliebe trotz der Einziehnt
Hilſedienſt Arbeitergeber und Arbeitnehmer in gleicher Wie
den Vertrag weiter gebunden, der Lohn könnte vielleigt
geſetzt werden, aber eine Entlaſſung des Arbeitnehmerz

Kündigung Lönnte nicht erfolgen. Anders wenn es dem Je
nehmer durch Einziehung zum Hilfedienſt unmögliche
ſeinen Verpflichtungen en den Arbeitgeber weiter m
kommen. Dies berechtigt den Prinzipal allerdings a
Handelsgeſetzbuch und F 124. Gewerbeordnung zur ſo
Aufhebung des Dienſtvertrages ohne Kündigung. Der m
nehmer kann ſich dem gegenüber auch nicht darauf berufen
er an dem Weiterarbeiten im alten Dienſtverbältnis duthh
unverſchuldetes Unglück verhindert ſei; denn
Einziehung zum Heercesdienſt noch Einberufung zum Hilfsd
werden vom Geſetz als ein ſolches „Unglück“ angeſehen
mehr werden darunter Ereigniſſe anderer Art verſen
Hieraus ergibt ſich alſo die wichtige Folgerung, daß der
Einberufung zum Hilfsdienſt ohne Kündigung entlaſſene
ſtellte auch keinen Anſpruch auf das ſonſt nach F 68 Zaw
geſetzbuch, S 133 c Gewerbeordnung zu gewährend Se
wochengehalt hat.

Iſt es der Arbeitgeber, der zum Hilfsdienſt einberufen
ſo berechtigt ihn auch dies noch lange nicht, den Arhe
verträgen mit ſeinen Angeſtellten und Arbeitern ein vorzei
Ende (d. h. ohne Kündigung) zu bereiten; denn die wirt
lichen Laſten und Gefahren des Krieges muß eben der Arhe
geber tragen.
fung die Fortſetzung des Betriebes direkt un möglſi
macht würde, oder nach den obwaltenden Verhältniſſen ihm 4
Fortführung des Betriebes vernünftigerweiſe nicht zu
mutet werden könnte; wenn er zum Beiſpiel keinen geeign
Vertreter auftreiben kann und deshalb zur Schließung de
triebes gezwungen iſt

Schbärfer greift das neue Geſetz aber in das freie Arh
vertragsrecht ein, ſobald der Dienſtpflichtige e
vater ländiſchen Dienſt einberufen iſt. Es m
dies wohl auch zwecks ſicherer Durchführung des

ohne jeden Zwang geht es im Leben nun einmal nicht ab.
Juriſtiſch betrachtet wird nicht ſchon durch die Einbery

zum Hilfsdienſt und Ueberweiſung an eine Arbeitsſtelle
neue Vertrag mit dem Arbeibgeber geſchloſſen, ſondern erſt
durch, d der Arbeitgeber ſich zur Entgegennahme der Di

des Arbeitnehmers bereit erklärt. Der Lohn unterſiezt
freien Vereinbarung beider Teile, iſt keiner vereinbart, ſo gill
ortsübſiche Lohn, wobei beſonders etwa beſtehende Tarivertt
berückſichtigt werden ſollen. Weigert ſich ein Arbeitreh
ohne Grund die zugewieſene Arbeit zu verrichten, ſo droht
im Zivilleben lediglich die ſofortige Entlaſſung, im vaterlz
ſchen Hilfsdienſt jedoch wäre ſolche Weigerung unter Umſtän
von unangenehmeren Folgen; nicht nur, wenn der Hilfdie
pflichtige der kriegsamtlichen Einberufung und Ueberweiſung
eine Arbeitsſtelle nicht Folge leiſtet, ſondern auch, wenn er
zwar tut, aber ſich weigert, die zugewieſene und übernom
Arbeit weiter zu verrichten, kann er mit Gefänanis bie
einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10000 e
beſtraft werden. Andrerſeits iſt der hilfsdienſtpflichtige Arb
nehmer auch nicht gänzlich ſchutzlos. Auch er kann ſich
andere (vaterländiſche) Arbeit ſuchen, er kann kündigen u
denn das Geſetz ſteht auf dem grundſätzlichen Standvpunkt, daß
freier Arbeitsvertrag vorliegt. Jndeſſen hat a
hier das Geſetz im höheren Jntereſſe einen Riegel vorſchiet
müſſen. Nach S 9 darf nämlich ein Hilfsdienſtpflichtiger zwar
Arbeitsſtelle wechſeln vielleicht wegen Verbeſſerung in
Lohnverhältniſſen), zu einer andern Arbeitsſtelle und
ſchäftigung aber erſt dann zugelaſſen werden, wenn er
ſchriftliche Einwilligung des bisherigen Arbeitgebers oder
deren Ermangelung die Erlaubns des ſtändigen Arbeiter
ſchuſſes am Kriegsamt, den ſogenannten Astehrſchein
bringt.

Poſt und Eiſenbahn
Einſchreibung von Privatpaketen wird ausgeſchloſſen
Durch Einſchränkung der Zahl der Eiſenbahnzüge, du

zunehmenden Mangel en geſchultem Perſonal, an Geſpan
und Kraftwagen ſteigern ſich die während des Krieges ohr
beſtehenden Schwierigkeiten im Poſtbetriebe von Tag zu
Sie werden in empfindlicher Weiſe vermehrt durch die ungei
wachſende Zahl der meiſt Lebensmittel enthaltenden Prive
Einſchreibpakete. Die beſondere Behandlung ſolcher Sendur
erfordert Aufwendungen an Perſongl, Beförderungsmitteln
Zeit, die bei dem eingetretenen Maſſenverkehr, namentlich un
der Ungünſt der gegenwärtigen Witterungsverhältniſſe, nicht
leiſtet werden können, ohne die ordnungsmäßige Abwidhelum
übrigen Poſtverkehrs in hohem Grade zu gefährden. Die
verwaltung ſieht e daher zu ihrem Bedauern ehe
7. Februar ab die Einſchreibung bei Pribvayale
bis auf weiteres auszuſchließen.

Perſonalnachrichten
Der Rang der Räte vierter Klaſſe iſt u. a. de

worden den Direktoren re Kreis an der
gewerbeſchule in Düſſeldorf (Erbauer des Provinzialmuſe
in Halle), Boſſelt an der Kunſtgewerbe- und Handwet
ſchule in Magdeburg, den Baugewerkſchuloberlehrern Vrofeſe
Hahn und d'Aubert in Erfurt. Dem Direktor der
werker- und Kunſtgewerbeſchule in Erfurt, Profeſſor Schm
iſt der Charakter als Gewerbeſchulrat verliehen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
An das Großherzogliche Hoftheater in Darmſtadt

vreerpflichtet
Walter Slſchner, ein Schüler des Geſang
Dr. W. Reinedke-Leipgig, iſt von 1917--22 nach r
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Sitte und Frömmigkeit im eigenen Heim. Die Vor-
Wandeln: 1. Wert und Bedeutung der Arbeitbehon x 3 v rie ſchulmäßige For ung dea e ein von Pawel-Amalienruh (Mei-
und Fr. Moslehner-Soldau Sepr 3. Die freier ugendpflege, Frl. von RoederGroßzGohlauJa den Vorträgen Ausſprache. Nachmittags
ne Beſprechung im kleineren Kreiſe um 5 Uhr ſtatt über:
e der Seele des Landmädchens“, Frl. Freybe.
Arbeit ſind zu haben unentgeltlich im Büro des Ev. Ver

hlartepflege der weiblichen Jugend Deutſchlands, Verlin
Friedbergſtrahe 26—27.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Eiſerne ren Klaſſe erhielten: Leutnant Max Kieſe-
er aus Sonne rg, Leutnant d. R. Kunſtmaler Karl

Weimar, Oberleunant Lehver Frank aus
Hauptmann Walter Müller aus Erfurt,

Schwarz aus Schmiedeberg, Sanitätsrat Dr.Hugoer aus Braunlage, Leutnant Bam berg

z Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Musketier Albert
ler aus Creisfeld, Musketier Abert Tempel aus Mol-
tffz. Wiln Kreſſe aus Mahlen, Wehrmann Rich. Ul rich
aaleck, Musketier Otto Klengel aus Naumburg, Gefr.

m älter aus Al'-Grochlitz, Soldat Kurt Klein und
mann Hermann Redderſen aus Weimar, Unteroffizier
John aus Daasdorf b. B., Musketier Rudolf Grunert

Tonuderf, Vizefeldwebel Geyersbach, Waffenmeiſter
offizier Erich Dörfer Unteroffizer Paul Zipfel, ſämt-
s Jena, Oberjäger Stadtförſter Erd mann aus Jlmenvau,ſurmmann Rudolf Hübſcher aus Jlmenau, Erſaß
Ehrhardt aus Martinroda, Wehrmann Otto Luther
z ida, Vizewachtmeiſter Alfred Weiſer aus Mittelpöllntz,

der Max Häußler aus Raſtenberg, Landſturmmann
ann Juſt und Feldweb-l Henning aus Merſeburz,
tier Friedrich Heller und Musketier Karl Zinke aus
rſtadt, Unteroffizier Otto Gerßler eus Zeitz.

L

Erfurt, 6. Februar. (Dem Oſerbürgermeiſter)
adt Erfurt, Geheimen Regierungerat Dr. Schmidt, iſt
jerne Kreuz am weiß ſchwarzen Bande verliehen vorden.

k. Zeulenroda, 5. Februar. (Der Landesauszſchuß
die Errichtung von Kriegerheimſtätten) hat
ine Werbeverſammlung abgehrten, die von allen führenden

beſucht war. Bisher ſind im Fürſten'um R. ä. L. 45 000
Ant'ile gezeichnet, davon 5000 Mark in Zeulenroda. Der
zausſchuß wird noch um zwei Mitglieder aus Zeulenroda

ſctt; fünf hieſige Vereine ſind dem Ausſchuß körperſchaftlich
ten.

Schließung des Hof-
ter s.) Das Weimarer Hofthater mußte wegen Mangels
izmaterial bis auf weitere geſchloſſen werden.
x Merſeburg, 5. Februar. (Die Folgen des Kohlen

Der Kohlenmangel nacht ſich erſt jetzt hier ganz

der Strom
fig bis morgen früh völlig ausgeſchaltet werden

Die Verfügung der Kgl. Regierung, daß wegen des
mangels ſäm' liche Schulen zunächſt auf 8 Tag zu ſchließen

iſt aur von den Volk sſchulen befolgt worden. Die dem
nzialſchulkollegium unterſtehenden höheren Schulen,
weiterhin Unterricht ab, obwohl der Kohlenmangel immer

icher wird. Die Kohlenwerke der Umgegend machen Feute
int, daß ſie bis zum Ende der Froſtp'riode zur Ein
lung der Brikett lieferung gezwungen ſind.

Bernburg, 5. Februar. (Jn folge des Kohlen
gel 3) wird von nun an in den hieſigen Volksſchulen nur
vormittags Unterricht erteilt. Der Nachmit'agsunter-wird unter Suſilfenahme des Kurzſtundenſyſtems mit dem

Auf dieſe Weiſe iſt es möglſch,
beiſpielsweiſe in der Volksſchule I pro Taz acht Zentner

geſpart werden. Der Magiſtrat macht bekannt, daß die
abnehmer von jetzt an noch 60 Prozent der im eni-
nden Monat des Vorjahres verb guchten Gasmenge benutzen

Wer darüber hinaus Gas verbraucht, muß den d re i-
n Preis bezah'en.
Altenburg, 5. Februar. (För derung des Klein

nungsweſens.) Das Herzogl. Miniſterium weiſt in
Vekawitmachung darauf hin, daß der Krieg mit ſeinen
rſcheinungen heute ſchon die Forderung nach Befri-digung

Vohnungsbedürfniſſes der wenigen Bemittelten in den Vor
ind treten läßt, um einer Wohnungsnot zu begegnen und
weniger Bemittelten, auch den Kriegsbeſchäd'gten und

n, den Genuß möglichſt einwandfreier Wohnungen zu er
hen. Es ſei geboten, ſchon jetzt Mitel und Wege zu finden,
etwaigen Kleinwohnungsmangel nach dem Kriege durch die

eichterung und Verbillisung der Ausfüh-
von Kleinwohnungsbauten vorzubeugen. Hierzu
ſich u. a. folgende Wege: 1. Günſtige Löſung der Bau
age. 2. Nachprüfung der Bebauungspläne unter Berück

mng der Kleinwohnunosfrage und Erwerb von Beugelände
die Gemeinden, 8. Beſeitigung der baupoligeilichen Be
ungen, die den Kleirwohnungsbau unnstig belaſten,
verſtändige Beratung derVBauluſtigen. Der privateBaugelder
wird nach dem Kriege vorausſicht'ich noch längere Zeit
und teuer ſein. Ob das Reich oder die Staatsregierung
d eintreten wird und kann, läßt ſich noch nicht überſehen.
aber kommt ſchon jetzt und wird auch nach dem Hriege

lich und in erſter Linie die Benutzung des billigen
geldkredits in Frage kommen, den die Thürin
en Landesverſicherungs anſtalt in Weimar

Dieſe ſtellt Darlehen zu einem unter dem landesüb' ichen
eibende Zinsfuß über die Grenzen der Mündelſicherheit
zur Verfügung, wenn es ſich um eine Beleihung neu

ter Vobnhäuſer bandelt, die ausſchli-ßlich oder mindeſtens
egend für die verſicherungspflichtige Bevölkerung beſtimmt

Kirche. Schulo Tarſilon Gryennnygen
Schleuſingen, 5. Februar. (Ein raſcher Tod er

ine Geiſt lichen des Kirchenſpiels
jan) Paſtor Edmund Neidholdt, der faſt 32 JahreGemeinde 2rſprö-ß lich wirkte Bei Gelegenheit des Feſt

enſtes zu Kaiſers Geburtstag traf den geſchätzten Geiſt
n W e m der Predigt. T eiſerner

gus Apolda,
ant Wilhelm Wieck und Vigz?feldwebel Kurt Schibilsky

Hettſtedt.

reſ rviſt

er

t Kanzel gen werden, und ſtarb an den Folgen
dieſer ſchweren Erkrankung im Alter von 57 Jahren.

Meiningen, 5. Februar. (60jähriges Dienſt-
ubiläum.) Heute war es dem Präſidenten des Landgerichts
n Meiningen, r Geh. Oberjuſtigrat Kreß, vergönnt, ſein

60jähriges Dienſtjubiläum zu feiern. Seine großen

mußte bon der

und bleibenden Verdienſte, die er ſich um die Rechtspflege im
n ueid beſonders auch um die Ausbildung der jungen

riſten erworben hat, ſind wiederholt von höchſter Stelle in
ehrendſter Weiſe anerkannt worden.

Aus Landes und n
erbandstagungen Wahlen

W. Weimar, 5. Februar. (Dem den iſt eineRegierungsvorlage zugegangen, nach der von der Reichs er
chaftsſteuer ein ſtaatlicher Zuſchlag von 25 Prozent er
ben werden ſoll. Eine weitere, dem Landtage zugeganzene

Regierungsvorlage beantragt, in Anerkennung der Notwendigket
der Aufwendunz ſtaatlicher Mittel für die Zwecke der ſozialen
Kriegsinvalidenfürſorge in Thüringen daz Staats
miniſterium zu ermächtigen, dafür zunächſt 6500 Mk. nach Bedarf
auszugeben. Auch die thüringiſchen Staaten ſind an der
Einrichtung beteiligt. Die Koſten werden nach der Bevölkerumgzs-
zahl vom 1. Dezember 1910 verteilt. 6

Nienburg, 5. Februar. (Die Stadtverordneten
verſammlung) wählte den bisherigen Vorſteher Eſchke und
den ſtellvertretenden Vorſteher Knoll einſtimmig wieder.

c Querfurt, Februar. Städtiſche s.) Jn der vor
rigen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den Quer

urter Wieſenmarkt in den Jahren 1918 bis 1922 wieder
am Dienstag und Mittwoch nach Oſtern abzuhalten, und zwar
den Viehmarkt am r Bekanntlich fand der Wieſen
markt immer Mittwoch und nnerstag nach Oſtern ſtatt. Die
Verlegung um einen Tag früher hat ſeinen Grund darin, daß die
meiſten Geſchäftsleute den ſich anſchließenden Naumbur arkt
beſchicken. Dem Nahrungsmittelausſchuß für die
Stadt Querfurt bewilligien die Stadtverordneten einen Kredit
von 10 000 Mark, an Stelle der bisherigen 1000 Mark. Jn
unſerer Stadt wird in den einzelnen Haushaltungen
eine dem Stadt Archiv einzuverleibende Urkunde vorgelegt,
in der jeder Haushaltungsvorſtand durch ſeine Unterſchrift
feierlichſt verſichert, daß er ſein gemünztes Gold
zum Beſten des Vaterlandes um gewechſelt hat

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Egeln, 5. Februar. (Zu Tode gekommen iſt an der

h der Kgl. Domäne am Schadelebener Wege der
reſchmaſchinenführer Einbeck von hier, ein Mann in den

50er Jahren; er wurde unter einem umgefallenen Torflügel der
Feldſcheune er ſchlagen aufgefunden. Das Unglück iſt
jedenfalls am frühen Morgen geſchehen, als der Verunglückte
das Tor öffnete, um ſeine Maſchine anzuheizen.

W. Mechterſtädt, 5. Februar. (JZur Warnung). Mehrere
Schulknab en hatten eine Glasflaſche mit alten Schlagröhren für
Artilleriegeſchoſſe gefunden, mit nach Hauſe genommen und damit
geſpielt, ohne die Gefäh lichkeit der Röhrchen zu ahnen; dabei
explodierte eine Röhre, wodurch einem 11jährigen Jungen die

inger der rechten Hand ab geriſſen und ar.ich die
inke Hand verletzt wurde.

Sangerhauſen, 5. Februar. (Unglück sfal h. Auf der
hieſiger Eiſenbahnſtation ereingnete ſich geſtern vormittag ein
ſchwerer Unglücksfall. Der Rangierer Paul Rohland glitt
beim Rangeren aus und geriet unter die Wagen. Dabei wurde
ihm der rechte Unterſchenkel abgefahren.

Schmölln, 5. Februar. Ein tapferer Junge.)
Der 13 jährige Sohn des Gutsbeſitzers Köhler in Klein
töbenitz bemerkte, auf der Sprotteeibrücke ſtehend, daß Kinder

rch das Eis der Sprotte gebrochen waren. Er ſprang in die
kalte Flut, rettete nacheinander zwei Knaben und trug

da ſie bewußtlos waren, auch noch nach Hauſe, wo es gelang,
ie Kinder wieder ins Leben zurückzurufen,

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Sandersleben, 5. Februar. (Eine Diebesbande)

konnte hier dingfeſt gemacht werden. Die ledige M. Bett
aus Belleben, die im vorigen Jahre bei dem Landwirt Tetz ner
in Mehringen in Stellung war, ſtahl dort 300 Mark und ver-
ſchwand damit nach Berlin, ohne daß eine Spur von ihr ent-
deckt war. In Berlin ſchloß ſie ſich an eine Diebesbande an, mit
der ſie nach Sandersleben kam und ſich hier einlogierte, um in der
Umgegend Einbrüche auszuführen. Mit den modernſten Diebes-
handwerkzeugen ausgerüſtet, machten ſie einen Abſtecher nach
Mehringen. Hier hatten ſie aber keinen Erfolg, und als ſie nach
Sandersleben zurückkamen, ereilte ſie ihr Schickſal. Alle vier
wurden feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 5. Frbruar. (Die Ge
flügeldiebſtähl e) ſcheinen eher zu- als abzunehmen; denn
dem kürzlich vom nahen Löſſen gem ldeten Diebſtahl reiht ſich
jetzt hier ein neuer an, der im Gehöfte des im Felde ſtehenden
Gaſtwirts Sannemann verübt und bei dem aus dem Hühner-
ſtall 11 Hühner und ein Hahn entwendet wurden. Die Tiere
waren gleich an Ort und Stelle ab geſchlachtet. Die Diebe müſſen
mit den örtlichen Verhältniſſen genau ver raut geweſen ſein,

Leipzig, 5. Februar. (Es iſt nichts ſo fein ge
ſponnen u Eine Ajährige Kontoriſtin aus Leisnig
i. S., die wegen Unterſchlagung von 8000 Mark und Betrugsſeit zwei Jahren ſteckbrieflich verfolgt wird, wurde jetzt hier feſt

nommen. Es war ihr gelungen, ſich falſche Papiere zu ver-
chaffen und ſich in Leipzig unter falſchem Namen längere Zeit
aufzuhalten.

tzlk. Weimar, 5. Februar. (Ein recht dreiſter Eig-
ber uch) wurde im Gaſthaus „Zur guen Quelle verübt. Ein
Unbekannter erbrach die Büfettkaſſe und ſtahl daraus 885 Mark.
Durch die ſofort angeſtellten Ermittelungen gelang es, den Täter
in der Perſon des Strafgefangenen Ernſt Beier aus Chemnitz
feſtzunehmen, und zwar gerade in dem Augenblick, als er im Be
griff war, den Schnellzug nach Eiſenach zu benutzen. Wie vie
hieſigen Blät'er melden, iſt der Dieb am 27. Januar aus der
Strafanſtalt in Zwickau entwichen. Sämtliches Geld wurde
bei ihm vorgefunden und dem Beſtohlenen zurückgegeben. Jm
Beſitze des Di bes hat ſich auch eine Damenuhr und ein weißrs
Handtuch, gezeichnet M. M. vorgefunden. Die Gegenſtände
ſtammen ſicher aus einem anderen Diebſtahle, obgleich der Täter
er et ſie gefunden zu haben. Er wurde dem Landgericht zu
geführt.

tzk. Kindelbrück, 5. Februar. (Zur Beragaubung eines
Poſt gefährts). Der Poſtſchlitten, der die Poſtſachen von hier
nach Griefſtedt bringt, iſt am Donnerstag nachmittag in einen
Straßengaben geſauſt und zerſchellt. Die Poſtſtücke kollerten
dabei in den tiefen Schnee. Den Unfall haben Landfinger zu
nuhe gemacht. Während der Führer des Geſchirrs nach dem nahen
Riekhzen gegangen war, um dort einen Wagen zu leihen, iſt von

bis jetzt unbekannter Seite das Wertgelaß des Gefährtes erbrochen
und der darin befindliche Beutel mit den Wert und Geldbrieſen
geſtohlen worden. Dieſe Tat iſt ein beſonders dreiſtes Stäck,
wenn man ſich vergegenwärigt, daß er ausgeführt wurde am
hellen Nachmittag und in nächſter Nähe eines Ortes.

g. Oſendorf (Saalkreis), 5. Februar. (Der leichtfertige
Sch üntz e), weſcher unlängſt einem Knaben aus Lochau durch
einen Schuß aus einem Luftgewehr das Auge ſchwer beſchädig e,
ſcheint immer noch ſein frivolecs Spiel zu treiben, denn jetzt iſt
von neuem ein Junge aus Oſendorf durch eine Schußwaffe auf
der St aße verletzt worden, ſo daß er in ärztliche Behandlung ge
bracht werden mußte. Das S ſchoß ſitzt im Geſicht und zwar
in den Fleiſch eilen des Unterkiefers und konnte bisher noch nicht
entfernt werden. Es wäre ſehr zu wünſchen. daß ſolcher frivolen

Verſchiedene VNachrichken
Teuchern, 5. Feburar. (Der Verein für Obſt

und Gartenbau) beſchäftigte ſich in ſeiner erſten diesjährigen
Sitzung in erſter Linie mit der Beſchaffung von Gemüſe
land für kleinere Leute. Der Verein hat vorläufig ein Grund
fw von 6535 Morgen Größe erworben. Jn Parzellen von

00 Quadratmeter Größe wird dasſelbe an kleinere Leute
abgegeben. Da bereits die genügende Anzahl von Anmeldungenvorliegt, wird die Zuteilung in nächſter Zett erfolgen. Jn

nächſten Vereinsſitzung ſoll den Pächtern geboten
werden, fich über die zweckmäßige Ausnutzung des Landes die
nötige Kenntnis zu verſchaffen. Die Bedingungen, unter denen
das Land abgegeben werden ſoll, wurden gelegt. Bei noch
weiterer Nachfrage ſoll mehr Land beſchafft werden. Jm
weiteren Verlaufe der Verhandlungen wies der Vorſitzende auf
den Lehrgang im Obſt- und Gartenbau für Kr ſchädigte
im Obſtgarten zu Diemitz hin. ließlich wurden noch
verſchiedene in letzter Zeit gemachte Erfahrungen ausgetauſcht.
Mit Jauche- und Kalidüngung wurden befriedigende Erfolge er
zielt. Die Ausſichten auf die diesjährige Obſternte
wurden, ſoweit ſich das jetzt beurteilen läßt, als gut bezeich
un zeigen Aepfel und Birnen reichen

ruchtanſatz.
Meineweh, 5. Februar. (Beſchälſtation.) Am 2. Febr.

ſind die Beſchäler (3 Stück) des Kgl. Geſtüts Kreuz b. Halle im
Landmannſchen Gaſthof hier eingetroffen, worauf Pferdebeſitzer
aufmerkſam gemächt wergen.

x Merſeburg, 5. Februar. (Ein größerer Stuben-
brand, brach heute Vormittag in einem Hauſe der Burgſtr.
aus. Beim Erſcheinen der Feuerwehr ſtanden bereits mehrere
Balken in Flammen. Da der ganze Dachſtuhl und der benachbart
Häuſerkomplex in Gefahr waren, mußte die Feuerwehr nach dem
einen Nachbarhauſe Durchbruch vornehmen. Sie hatte den ganzer
Vormittag angeſtrengt zu tun.n. Rothen 5. Februar. (Eiſenbahnunfall.) Am
Sonnabend nachmittag entgleiſte kurg vor Bernburg ein
Güterzug. Die Maſchine und mehrere Wagen wurden erheblich
beſchädigt, ſo daß ein nicht unbeträchtlicher Materialſchaden zu
verzeichnen iſt. ie fälligen Perſonenzüge erlitten mehrſtündige
g ngen. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrech

tenerhalten.
Ballenſedt a. H., 6. Febr. (B z Die hieſige

Hofapotheke, die ſeit Jahrzehnten im itz der Familie Den s-
torff ſich befand, iſt von den Erben des auf dem Felde der
Ehre gefallenen letzten Veſitzers an den Apotheker Keller aus
Dresden verkauft worden.

g. Weſenitz (Saalkreis), 5. Februar. (Die zugefrorene
Elſter). Infolge der anhaltenden Kälte, bei welcher a
Queckſilber des Thermometers in den letzten Tagen bis 24 Grad
unter Null ſank, iſt die Weiße Elſter oberhab unſeres Ortes voll
ſtändig zugefroren. Auch un erhalb bis Burglicbenau e ſich
trotz des ſtarken Gefälles teilweiſe nur ein ſchmale Waſſerriine
in der Mitte, ein Ereignis das ſeit 1870/71 nicht wieder einze-
treten iſt. Die Waſſerrinne iſt jetzt ein Lieblingsaufenthalt von
Wildenten und dem kleinen Waſſerhuhn.

R. Friedrichroda, 5. Februar. (Winterſport.) Odwohl
die Kälte der letzien Tage ſo groß war, daß vorgeſtern bei einerTemperatur von 18 Grab die Rodelwettfahrten ausfallen mußten,

konnte der hieſige Winterſportverein geſtern ein Wettſpringen
veranſtalten, zu welchem ſich eine Reihe von r Leuten im
Alter von 13 bis 17 Jahren ſtellten. Es wurden zwei Sprücige
getan, deren Durchſchniktt bewertet wurde. Erſterer wurde der
1sjährige Kurt Schwab mit einem Durchſchnitt von 20 Metern,

r war bei 18 Metern Franz Schmidt, 17 Jahre alt.
ritter wurde Wilhelm Böttger, 15 Jahre alt, mit

17 Metern, und Vierter war der 18jährige Kurt Bähr, welcher
trotz ſeiner Jugend zwei Sprünge vollführte, deren Durchſcheitt
16 Meter beirug. Das Wetter iſt herrlich, da ſich ringsum eine
e Winterlandſchaft voller Eis und Schnee dem Auge

ietet. Infolgedeſſen war auch der Beſuch von außerhalb
paut, es waren eine Reihe von Rennſchlitten und anderer Ge
fährte zu einer Fahrt hierher benutzt worden.

Kirche, Schule und Miſſion
Die evangeliſche Kirche und der vaterländiſche Hilfsdienſt

Das Königl'che Konſiſtorium in Magdeburg legt in den
„Amtlichen re (1917 Nr. 2) den evangeliſchen Geiſt
lichen der Proviniz Sachſen nahe, in Predigten und Kriegsan
dachten, in Vorträgen und bei Gemeindefeiern, in Konfir-
mandenunterricht und Kindergottesdienſt ſowie im Verkehr mit
einzelnen Gemeindemitgliedern in werbender und aufklärender
Weiſe für den Vaterländiſchen Hilfsdienſt tätig zu ſein.

Für unſere Vorpoſten
Ein Freund erzählt, ſein Sohn ſei in Gefangenſchaft

Wie das gekommen? Der Sohn war auf Vorpoſten. Die
Deutſchen gingen an jener Stelle planmäßig zurück, ohne
daß der Feind es merkte. Dabei wurde dieſer Vor-
poſten vergeſſen. Als nun die Feinde vorfühlten,
fiel er in ihre Hände. Man male ſich die Empfindungen
des Vorpoſtens aus. Da ſteht er ganz vorn, tapfer, feſt,
todesbereit. Aber keine Ablöſung kommt, keine Nachricht, die
Seinen haben ihn vergeſſen. Unſer Volk hatte im
Frieden und hat, gottlob, auch jetzt noch Vorpoſten
in vielen Ländern der Welt. Die ſtehen dort draußen ganz
vorn als Vorkämpfer für deutſches beſtes Weſen, für deutſche
Politik, deutſche Wiſſenſchaft, deutſches Chriſten-
tum. Die dürfen wir nicht ver geſſen! Gewiß,
wir haben hier ſchon Kampf und Nöte und Sorgen genug.
Aber wir ſtehen im großen gewaltigen Erleben dieſer
rieſigen Zeit von allen Seiten von Freunden umgeben, vom
Schutz unſerer Truppen umhegt. Jene draußen ſtehen
allein, leben zum Teil inmitten von Feinden. Jn
Schanghai in China können ſich ſelbſt die Kinder
der Deutſchen kaum auf die Straße wagen, weil ſie ſofort von
den engliſchen und franzöſiſchen Kinder verhöhnt und ge-
ſchmäht werden. Jn Tſingtau iſt unter der Herrſch'oſt
der Japanei Pfarrer Dr. R. Wilhelm den 200 deutſchen
Frauen und Kindern, die noch dort ſind, ein treuer Für-
ſorger und Helfer, wahrlich keine leichte Aufgabe. Jn
Japan ſind die deutſchen Pfarrer, die als Miſſionare des
Allgemeinen Evangeliſch-Proteſtontiſchen Miſſionsvercins
dort ſeit 32 Jahren arbeiten, jetzt den dentſchen, ſogenannten
Tſingtau-Kämprfern, Prediger und Seeloſrger. Douernd
von der fopaniſchen überär gſtlichen Polizei überwacht, reiſen
ſie von Lager zu Lager. Aus zahlreichen Briefen deutſcher
Offiziere und Soldaten geht bervor, wie ſie in der hoarten,
arbeitsloſen Gefangenſchaft dieſe Stunden der Gottesdienſte
als wirkliche Freude und Störke empfinden. Dieſe
unſere Vorpoſten dürfen wir nicht ver-geſſen. Der Allg. Evang.-Prot. Miſſionsverein (Berlin
W 57, Pallaſtroße 8/9 bitte um Hilfe für die Arbeit ſeiner
Vorfämpfer da draußen. Möchte reckt reichlich geſpendet
werden, damit es vom deutſchen Volke ſpäter einmal heißen
kann: es hot für alle ſeine Vorpoſien geſorgt, bis an die
Enden der Erde.

Veranwwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Proding. Börſen undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichitfaal Kongreſſe
Schießerei im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit ein Ende ge Und Sport: H. Mieſchnerz für den übrigen Teil: Dr Simonmacht würde. l e den Aazeigenteil: O. Ar Bau Han
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Operette von Oskar Strauß.

Prinzeß Helene:
Pr. Paula Dereani ars Gaſt.

euntnannt Die at 77
m vom eater dePred (arlo Weſtens g. Gaſt.
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Mittwach, den 7. Februar 1917.
An 7 Uhr. Ende l10 Uhr.

welsse Dame.L

Komiſche Oper von Boieldieu. S
onnerstag:

8 Ubr

zeitigo Lieferung

Halle [Saale)]
Moersoburgerstrasseo 17/18.n

des nmgesponnenen
Ausführliche Auskunft erteilt die

Landwirtsehafts kammer rar die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur land wirtsohaftl. Mascohinen und Geräte

Fillals Halbherstadt

Binclegarn- Abfälle
sind besehlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
zu den festgesetz ten Preisen und Bedingungen.

Die Zusendnng der Bindegarnabfülle erbitten wir baldigst, um für reeht-
Rindezarnes sorgen zu Können,

Aöaigsetrosse 365. 7
S DonJnansletztes Abenteuer.

SinnSaal der boge zu Den 5 Türmen,

Sonntag den 11. Februar, vorm. 12 Uhr.

Morgenmusik.
J ustahrenge: Porelu'se Löuig- n (Gesang), IOnTert-

meister Johann Versteeg wioune), Paul Klauert (Kuavier, Haar

Kaufmann, Mitgled des Stadttheater-Orchesters Engl. Horv).

I. Teil: Tartini- Bach--Searlatti. II, Teil: Scheinpflug
Worpswede). Versteeg (Erstaufführungen).

Lonzertfügel „Bechstein“ ans dem Hagarin von Reinhold Koeh.
Karten zu M. 2.10, 1.10, 0.55 in der (1457

Foiwoslkallenhandlung von Heinrich Hothan.

Sanl der Loge zu den 5 Türmen.
Montag den 12. Februar. abends 8 Uhr

Deutschor kohkölederederd zur bar
von

VFriedl
Karten zu 3.10, 210, 1.55. 1.05 für Wandervögel Ermäbig.)

bei Heinrich Hothan.Lyzeum von E. Schobe
Karlſtraße 6.

Nach Verfü gut des Königl. Provinzial-Schulkollegiums iſt die
Schule dieſe che geſchloſſen. Wiederbeginn Montag

den 12. Februar. 5856Anmeldungen werden auch dieſe Woche 11 bis 12 Uhr
entgegengenommen. Die Direktion: R. Sexydlitz.

Hofliet tenWratzke u. Steiger, Fostetr 910
Juwelen Gold Stlber. (1365

e Ochsenstränge
Pferdezugketten

mit federndem Zug
Rinderhalskette D. R. G. M.

Verlangen Sie Spezialprospekt. 1447
„„Hephäst“ Kettenschmiede, E. m. b. H., beipzlg.

Auktion
jedler oſtpreuß. Pferde

auf dem

mMagerviehhof BerlinHriedrichsfelde
J am Donnerstag, 15. und Freitag, 16. Februar 1917

vormittags 10 Uhr.
Es kommen zur Auktion etwa

320 3 jährige Stuten und Wallache
20 4 jährige Stuten und Wallache
20 2--5 jährige Hengſte.

J Ausſtellungsverzeichniſſe gegen Einſendung von 50 Pfg. von
der Landwirtſchaftskammer Königsberg i. Pr. und der
J Viebzentrale Abteilung Zucht- und Magervieh) Verlin-

Friedrichsfelde zu beziehen. 5677
Landwirtſchaſtslammer ſür die Provinz Oſtpreußen

Fohlenverkau f.
Drei Fohlen (1 Sergſt 2 Stutenm), Jahre bezw. Jahr alt,

ſollen Donnerstag, den 8. Mts., mittags 12 Uhr in derArtillerie Kaſerne öſſentlich meiſibietend verkauft werden. (1450

Erſatz-Abt. Feld-Art.-Rat. Nr. 75.

Größeres Gut
(auch Nittergut) in Gegend zwiſchen Halle- Naumburg zu kaufen

geſucht. G. Roseh. Halle a. S., Ratbausſtr. 13a. (5821

Saatgetreide- Verkauf.
Liefere von Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen anerkannt

Sommerweizen: Strubes Schlanſtedter I. Abſaat,Gerſte: Proskowen-Kwaßituer Fgnna II. Abſaat,
Hafer: Svalofs Goldregen l. Abſadere beirägi dei Abnahme I--9 Zt. 10--19 in c Itr. u

u e Fern 19 1375 8.50 857 7ö 8 3ab ver in ehotfend en u er gerruchbtion Niemberg uſendenden en oder rauchte4 2 Selbſtkoſtenpreid. e uRitter Dr. G. Humbert,

C litgi. des Rab.-Spar-Voer. 4

Feuerfestes dſochüeöcſir

sehr billig.
C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.

Porzellan
Schilder

ſind eine Zierde des Obſt-
gartens.

Stück 20 Größe ö/, 4 em oval
Paul huber,

Bau Halle a. S.
d Körbchen

a. Weidengeflecht,
ca. 5--7 Kilo faſſend

zum Kntrei-benenFrühkartoffeln

in C ſofort eſegTiermana aber
Korbfabrik Güſten, (Anhalt) 133

Baſerleltungs. Hähne
und Erſatzteile dazu empfiehlt

Ferd. HaassengierBarfüherſtraße v. (5853

Jch kaufe
nur Donnerstag 8. Februar,

von 9 bis 6 Uhr,
De alte, auch zerbrochene W

S
r

in Kautſchuk und Metall, zahle
für Zähne 1 für PiatinGramm im Hotel „StadtVerliu“, en a 45, m
mer Nr. sA. W e aus Dambneg

BVerechtigter Ankänfer.

Ohrenſchützer,
Pruſt- und

Rückenwärmer,
Leibbinden,

Einlegeſohlen
in Schuhe empfiehlt
Bl. Sehnee Nacht.

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

S Peuehtet Ihre Uhr
Wenn nicht, dann kaufen

ie sich unsere Radinm-
Leuchtmasse, für eine
Uhr ausreichend 1 Mk.

C. F. Ritter,Leipzigerstrasse 90.
C itgl. des Rab.-Spar-Ver. J

Welchebeſſere Dame

mit größerem Vermögen, wäre
ernſtlich geneigt, mit veſſerem
Herrn, Anfang der remilitärfrei, 160 em r zwecks
baldiger Heirat in Verbindung
zu treten. Es wird beabſichtigt.
eine größere Landwirtſchaft mit
Gärtnerei zu erwerben, wo der
Zeit entſprechend große Gemüſe-
und Jtanlage angelegt wer-
den ſollen, da Suchender Fach-
mann, iſt eine ſichere Wirtſchaft
geſichert.
mit Bild unter Z. 679 a. d. Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (1453

elche gebildeten Leute außer-
balb Halle gewähren auf-

geweckien 3;ähr. Knaben ſtandesgemäße liebevolle Pflege u. Er
Für Kleidung wird ge

ſo ngabe m. Höhe d. Koſten

Ausführliche Angebote

n r a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

bestriehte

Damen Westen

Sehulterkragen

Seelenwärmer
empfiehltI. ſeineo Ia.

A. a F. Bhermann
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84

Magdeberge st. 24 byt. Tel. 4830
Zahnpraxisz Zimmermann.

(am WValholla). 9-2 h 3-5,

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Sechnee
Nachfig. Gr. Steinſtraße 84.

D SFiiz- ung Tonorschuhwers

Im Kauſhaus I. Blkan- ehe

Apollo- Theale,

Heute und folgende Tage:

hartstein
JDDDodDzddozdou CEWWCCDCM—WWGCcCccc zum

der unübertre liche

rheinische Komiber
in dem glänzenden Sehlager:

Ein prächtiger Ken
Ausstattungsposse in 6 Bildern

von Wilhelm Martstein.

Anfang: Punkt 7 Uhr 45.,
Eunde: 10 Uhr.

in jeder Ausführung.
gauſbans Preiſe. Große Auswahl.

r irtſchaft,

Familien- Nachrichten.

Wie jetzt festgestellt worden ist, hat der bisher als Vermisst ge-
meldete Feldwebelleutnant bei einem Reserve Infanterie Regiment und
Kastellan des UVniversitäts-IIauptgebäudes

Karl Eigendorf
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse,

am 1. Juli 1916, 40 Jahre alt, in den Somme- Kämpfen den Heldentod erlitten.

Dr. Meyer.

die Fra
gegenwärtig
beiterbeſchaf

iffe r t e
lärte m

Vachruf
es unterbri

Bauern
würden hier

Da die Lar
rſtützung

ten Kreiſen

ein Acht
t

Erst 8 Jahre im Zivitberuf tätig. hat sich der Genannte als Beawter R Ler Ver
und Menseh darch Pflichttreue und Takt ausgezeichnet und in jeder Hinsieit I an den M
allgemeiner Wertschätzuog bei der Universität und ihrer Verwaltung erfrent, gerichtet
die seinen Verlust aufrichtig beklagt mit gleichzeitigem Stolz aut seine ihn er
vom Regiment bescheinigte, vorbildliche Vnerschrockenheit und Hingabe ne

bis zum Tode n bei deneSein Andenken wird in Ehren gehalten werden. ſeit handelt
Halle (Saale), den 5. Februar 1917. üſten

e re inDer Kurator und der Rektor der Universität,
Dr. Ad. Schmidt. [1449

e

Gedenken bewahren,

Am 31. Januar verechied unser Vorstandswitglied, der

Königliche Oekonomierat

Herr Wilhelm Beyling
zu Bündorf.

Seit 25 Jahren hat derselbe als Vorstandemitglied dem I arm.
Bauern- Verein des Saalkreises angehört und in seltener Hingabe und
Treue hei unseren Beratungen mitgewirkt.

Mit regem Eiter vahm er an allen Bestrebungen zur Förderung
der Landwirtschatt teil, nicht vur im Vereinswesen, sondern auch in
Genossenschattswesen und anderen landwirtschattliichen Vereiuigungeb,
sodass wir und alle, die seine Betätigung Kannten, ihm ein treue

des bandw. Bauern- Vereins des Saalkreises

Königl. Oekonomlergat-

Kriegsau
gibt bekann

die an ſich
mangel dur

leider manchk
lation von

t oder Schm
enen Elemen
nntnis noch

gen Betris
Mat der Erzn biete

Bubliku

Der Vorstand
Vit dieſer k.

Reneinrié

n immer nim Einklan
oft nich

II
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alle, den 7. Februar
Jn der Kriegskur

nur erſt einmal ein Ende hätte!“
eichen aus Frauenmund gehört. Wer ſo

t Ernſt der Zeit noch nicht erkannt. Man
hat frei echen, i zum Verſtändnis

nd Umgebun

für
änner zum

a heim
Frauenkra ft

die Landwirtf v
er Ernſt der Zeit immer weiter und tiefer,
tes, denn auf keine andere Weiſe können

ihm woch unberührt blieben, davon
e nriffen, aus der Enge ihres Eigenlebens geriſſen

er ohe Gangze erwärmt werden. Gut. wenn zu
nd zu Klagen ins Feld hinaus wenig Zeit

ille geht eine innere Erneuerun
Hausvater die ſtrenge Pflicht von Wei

Frau immer mehr gewahr,
Rat, an Schutz und Beiſtand an

ha Die Frau des Trinkers z. B. dachte zuerſt
ugtuung an die Enthaltſamkeitskur, die der Mann

n hatte, nun t ihr die Erkenntnis auf,
ihre Läſſigkeit im Haushalt, ihre
Wirtshaus trieb. Die wohlſeile

Gefallen zu wirt

t greift d
hat ſein Gu

e Kreiſe, die von

Wer n gehen ihr wohl diedarüber ſonſt verſehen hat. Wie gern
ſie ihm je
s zum

ehrent. die ſie durchgemacht, nicht wieder hergv-e en wenn unſer Vrlk als Ganzes ſich heben
irum nimmt der Lehrmeiſter Krieg mehr und mehr auch

Juenwelt in ſeine Erziehung. Unter rauher Schale
einen Segen dar für alle, die ihn erkennen wollen.

ein Neues werden im Vaterlande

pirtſchaft, Erziehnngsanſtalten und vaterländiſcherppiethh Hilfsdienſt
her die Frage, wie die Erziehungsanalten, die in Deutſch2 igeft 00 600 Zöglinge in ſich bergen, bei
heiterbeſchaffung für die Landwireſchaft mitwirken können,
unlängſt eine ſprechung im Krie t abgehalten.

iffert, der bekannte Direktor der Anſtalten in
lärte hierbei, daß alle Anſtalten den kleineren Lan

ſchon veichlich zu Hilfe kämen, daß aber nicht alle Zög-
geeignet ſeien, einzeln in den freien Dienſt aufs Land

n. Es wurde deshalb der Vorſchla r Trupps
bis 30 ſchulentlaſſenen r zu bilden und mit einem

auf geeignete Dörfer zu ſchichen, wenn der Ortspfarrer
hrer die Leitung übernimmt und der Ortsvorſtand die

e mit ihren Erziehern in der Schule oder im Saale des
es unterbringt, ſo daß den n r genüen Bauern bei der Beſtellung der Aecker geholfen wird.

würden hierdurch die Anſtalten, die mit der zunehmenden
wwerwilderung der Jugend ſtark überfüllt ſind, merklich ent
Da die Landwirtſchaft angeſichts des großen Leutemangels
nterſtützung dringend bedarf, wird dieſer Vorſchlag von den
gen Kreiſen jedenfalls in erſte Erwägung zu ziehen ſein.

ein AchtuhrLadenſchluß für den Handel
mit Tabakerzeugniſſen

Ter Verein aller Tabakintereſſenten
an den Miniſter für Hondel und Gewerbe eine
be gerichtet, in der darum gebeten wurde, auch den
händlern ebenſo wie den Lebensmittelhändbern zu ge

ihre Eeſchäſte bis 8 Uhr abends offen zu holten.
Eingabe wies darcuf hin. doß bisher in allen Verord-
en, bei denen es ſich um eine Beſchränkung in der Ver
zeit handelte, der Zigarrenhandel den Lebensmittel-
ten gleichneſtellt wäre. Da erfahrungsgemäß der

i in den Geſchäften des Tabakhandels in der Stunde
en 7 und 8 Uhr abends den größten Umfang des

n Tages erreicht, würden zahlloſe mittlere und kleinere
zen durch den Siebenuhr-Ladenſchluß eine ſchwere

digung erleiden. Auf die Eingabe iſt vom Miniſter
blehnender Beſcheid erteilt worden, da Zigarren-
fte nicht zu den Verkaufsſtellen gehörten, in denen
inne der Bekantmachung über die Erſpornis von
nſtoffen und Beleurbtungemittel der Verkauf von

mitten betrieben wird.

Fettloſe Waſchmittel
Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele und

gibt bekannt:
die an ſich begrüßenswerte Erſcheinung, dem beſtehenden
mwangel durch Veihſanrs fettloſer Waſchmittel zu ſteuern,
eider manche Nißſtände an den Tag gefördert. Die
ation von ſogenanntem Seifenerſatz, markenfreiem Waſch
t oder Schmierſeiſenerſatz wurde bald von zahlreichen un

nen Elementen unteriemmen, die weder über ausreichende
enntnis noch über die für eine zweckmäßige Herſtellung not
n Betriebseinrichtungen verfügten. Trotzdem dieh keinen ßen Anreiz für die
endung bieten lonnte, wurde der Abſatz dadurch unterſtützt,
d Fublikum oft auf dieſe Mittel angewieſen war und
Kritik guch minderwertige Ware annahm. Auf dieſe Weiſe

ſich die Fabrikatien feltloſer Waſchmittel in vielen Fällen
eniträglichen Geſchäft geſtalten, das viele mit ſeinen

Enſtmöglichkeiten verlockte.
eider hat die Qualität der Fabrikate mit der an Umfang

t mehr zunehmenden Herſtellung eine Verbeſſerung nicht
ſo daß aller Vorausſicht nach ein Eingreifen zu er

m iſt das nicht nur hinſichtlich der Qualität. ſondern auch
htich des Preiſes regulierend wirken muß. Es kommt hin

das Bedürfnis nach ſolchen Waſchmitteln ſcheinbar ge
iſt. ſo daß auch von dieſem Geſichtspunk: eine weitere

üsung der Fabrikation ſich als notwendig erweiſt
hier kommenden Entwicklung ſteht der Umſtand daß
Feneinrichtungen geſckaffen werden und auch von Kapimer neue Gerbaſttel zur Verfügung geſtellt werden,

daß ne auf diefe Weiſe

Kommt in Halle nicht vor
Der „Reichsangeiger“ veröffentlicht folgende Mahnung

an die Kohlenhändler:
Die infolge überaus ſtarber Beanſpruchung unſerer Eiſen

bahnen ſchon ſeit geraumer Zeit erſchwerte Zufuhr und ebenſo die
wegen der durch den Schneefall hervorgerufenen ſchwierigen Ver
tehrsverhältniſſe unzureichende Abfuhr der Kohlen hat eine vor
übergehende Knappheit an Brennmaterial hervorgerufen. Es
handelt ſich nicht um einen Mangel an Kohle im allgemeinen, denn
die groß?n Beſtände der Zechen zeigen, daß in Deutſchland Kohle
in ausreichenden Mengen vorhanden iſt, ſondern um vorüber
Se Schwierigkeiten der Heranſchaffung.dieſen Umſtand haben in der letzten Zeit verſchiedene Kohlen
händler als Anlaß benutzt, ihre Vorräte an Preßkohlen urück

oder die Kohlen zu übertriehenen Preiſen zu verkaufen
iederholt hat deshalb das Krieg swucheramt, gerade in

der letzten Zeit, ſolche Händler feſtnehmen, ihren Vorrat an Kohlen
ſofort verkaufen und ihr Geſchäft ſchließen laſſen. Dieſe Händler
haben ſchwere gerich liche Beſtrafung zu erwarten. Das Kriegs
wucheramt richtet an die Kohlenhändler erneut die Mahnung, die
vor kurzem bekanntgegebenen Richtpreiſe des Verbandes der Ber
liner Kohlengroßhä r nicht zu t und Kohlen nicht
urückzuhalten. Der Vorrat an Kohlen dient nicht für „alte
unden“, ſondern ſoll jedermann in gleichmäßiger Weiſe für

den eingeſchränkten täglichen Bedarf zur Verfügung tehen. Das
Publikum aber wolle in allen Fällen wo Kohlenhändler die Ab
gabe von Brennmaterial für täglichen Bedarf verweigern,
dieſe dem betreffenden Polizeirevier zur Anzeige bringen.Dieſe Mahnung Achtet h wie erſichtlich iſt, an die Berliner

Hohlenhändler. Für Halle ſind Richtpreiſe nicht vorgeſchrieben.
Nun ſind zwar auch hier die Preiſe für Briketts erheblich ge
ſtiegen, doch ſind uns noch keinerlei Beſchwerden über böswilliges

r von Kohlen im Gegenteil ſind dieohlenhändler froh, wenn liefern und ſomit die Wünſche
ihrer Kundſchaft erfüllen können. Leider muß es vielfach beim
guten Willen bleiben, da Kohlen nicht geliefert werden kön ren,
obwohl wir inmitten eines reichen Kohlenreviers liegen. Die
Bahnen verſagen

Beſucht die Deutſche

Kriegs Ausſtellung
Halle, Moritzburg.

Eintritt 50 Pfg. Militär und Kinder 25 Pfg.
sämtliche Räume ſind gut durchwärmt.

Für Kartoffeln Haferflocken
Da infolge des andauernden ſtarken Froites die Zufuhr ton

Kartoffeln aus den ſtäd iſchen Kellern an die Kleinhändler er
ſchwert iſt, ſo werden an diejenigen 9aushalte, welche in
der laufenden Woche die auf ſie entiallenden Kartiof-
feln nicht ganz erhalten können, vaierilocken
verkauft. Auf den für dieſe Woche giltigen Abſchnitt 15 der
Kartoffelkarte kann anſtelle von Kartoffern 55 Pfund Haferſiocken
zum Preiſe von 22 Pfg. bezogen vecden. Der Verkauf erfolgt
in den Kolonialwarengeſchäften uſw., in denen Grieß, Graupen,
Teigwaren uſw. abgegeben worden ſind. Die Beſtimmung über
Kundenliſten gilt für dieſen Verkauf noch nicht. Die Verkäufer
ſind verpflichtet beim Verkaufe den Abſchnitt 15 von der Karroffel
karte abzutrennen und zu fammeln. Nach Abſchuß des Verkaufes
iſt der Beſtand der etwa noch vorhandenen Vorräte an Hafer
flocken aufzunehmen; das Ergebnis dieſer Beſtandaufnah.ge ſt
zugleich mit den gebündelten Abſchnitten der Kactoffeltkarren dem
Magiſtrat (Stadt-Ernährungsamt) bis zum Sonnabend, den
10. Februar vorzulegen. Nachmeldungen können bis zum Montag,
den 12. d. Mts. erſtattet werden.

Kundenliſten
Der Nagiſtrat erläßt folgende Bekanntmachung: Auf

Grund des S 12 der Bundseratsverordnung vom 25. Septem
ber 4. November 1915 wird folgendes verordnet: Diejenigen
Kleinhändler (Kolonialwarenhändler, Konſumvereine uſw.),
welche Kundenliſten bei dem Magiſtrat, Stadt-Ernährungsamt,
eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich ſofort bei
einer der nachſtehenden Großfirmen: F. Henſel Haenert,
A.-G., C. Hofmeiſter Co., H. Ch. Werther K Co., Düben
S Herrmann, J. H. Weber Nachf., Otto Stöve, Braun Wie-

nd, Fr Liebau, Körner Niemann, W. Creuzberg, als
unden anzumelden. Die in Frage kommenden Großfirmen

haben bis zum Freitag, den 9. Februar 1917 eine Liſte über die
bei ihnen zur Anmeldung gelangten Kunden (Kleinhändler uſw.)
im Stadt-Ernährungsamt, Schmeerſtraße Türaufgang zum
ſtatiſtiſchen Amt, einzureichen. Zuwiderhandlungen ziehen die
geſetzlichen Strafen nach ſich.

Städtiſcher Sirupverkauf
Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Sirups wird wie

folgt geregelt:
Der Verkauf erfolgt am Mittwoch, den 7. Februar. Für

de Perſon eines Haushaltes kann Pfund verabfolgt werden.
er Verkaufspreis beträgt 0,385 Mark für das Pfund. Der Ver

kauf findet in den bisherigen Verkaufsſtellen (Kolonialwaren-,
Lebensmittelhandlungen und Konſumvereinen) gegen Vorzeigung
des Lebensmittelſcheines und Warenbezugsſchecies ſtatt. Die
Käufer ſind an beſtimmte Verkäufer (Kundenliſten) nicht ge
bunden. Die Verkäufer haben gemäß der Verordnung des
Magiſtrats vom 28. Juni 1916 die entnommenen Mengen und
den Tag in Spalte 6 des Lebensmittelſcheines mit Tinte oder
angefeuchtetem Tin ?enſtift einzutragen. Von den Warenbezugs-
ſcheinen iſt die Marke 6 abzutrennen. Die Marken ſind zu
underten gebündelt binnen 8 im Stadt -Ernährungsamt,

raße 1, Türaufgang zum ſtatiſtiſchen Amt, unter Angabe
des Reſtbeſtandes einzuſenden. uwiderhandlungen ziehen die
geſetzlichen Strafen nach ſich.

Kriegsausſtellung in der Moritzburg
Nach der weihevollen Boelcke-Gedenkfeier am

81. Januar wurde an Profeſſor Boelcke in Deſſau nachfolgendes
Telegramm geſandt:

Herrn Profeſſor Boelcke, Deſſau
Von einer tief geſtimmten Gedenk- und Dankfeier, die daz

I. Halle ſchen Konſervatorium für Muſik und Thrater, unter
roßer andachtsvoller Teilnahme des Publikums in der Boeicke-en der Kriegsausſtellung heute verehrungövollft darhrachte,

ſenden die Beteiligten treu deutſche Grüße.“
Direktor Bruno Hehd rich

Profeſſor Boelcke ſandte folgende Dankesworte:
„Hochverehrter Herr Direktor

„Empfangen Sie unſern innigen Dank für die überaus
gütige der Gedenkfeier für unſern verewigten
Sohn Oswald. ir erſehen aus derſelben mit tiefer Freude,
daß das Andenken unſeres Sohnes in ſeiner Geburtsſtadt ron
dankbaren deutſchen Herzen hochgehalten wird, daß er lebt und
weiter wirkt, nicht nur bei den Kämpfern an der Front, ſondern
82 den ſtill Schaffenden und Duldenden in der Heimat,
Ge Gott, t fein Geiſt, der Geiſt rückſichtsloſer Aufopferung
aller Kräfte Leibes und der Seele, beſtändig weiter Segen wirke
fürs deutſche Vaſerland.

Jn herzlicher Dankbarkeit
Prof. M. Boelcke und Frau Mathikde,“

Nilitäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants
der Reſerve der betreffenden Regimenter: die Vizewachtmeiſter:
Guſtav Fiſcher (Halle), Boltze, Jähnichen (Ernſt),
27 Ruppel, Thieme und Schlegel im Feldartillerie- r (Mansfeldiſches) Nr. 75 (Halle); der Vize-
W ünther (Bernburg) im Jnfanterie- Regiment

r. 26, die Vizefeldwebel: Schwannecke (Halle) imJägerBatl. Nr. 4 dvieſes Bataillons; die Vigefeldw.: Brit
ting (Halle) und Dix (Gera), Teßner (Vitterfeld) in ihren
Stellungen; zum Leutnant, vorläufig ohne Patent: die
Fähnriche: v. Pfuhlſtein, Sieber und Werner Schmid
im JägerBatl. Nr. 4; zum Leutnant der Landwehr-Jäger
1. Aufgebots: Vizefeldwebel Köberling (Halle) im vorge-
nannten Bataillon.

Vermißt. Der geiſteskranke Kaufmann Paul Saſſe,
am 28. September 1859 zu Hettſtedt geboren, 1,80 Meter groß,
kräftig, mit angegrautem halblangem Kopfhaar, angegrautem
Schnurrbart, auffallend ſchlechten Schneidezähnen, bekleidet mit
ſchwarzem, ſteifen Hut, ſchwarzem Sommerübergzieher, grau
W Joppe, abgetragener brauner Hoſe, Oberhemd mit Steh
ragen, ſchwarzrotem Schlips, iſt am 28. Dezember 1916 aus

der LandesHeil- und Pflegeanſtalt Nietleben entwichen. Ueber
ſeinen Verbleib iſt bisher nichts bekannt geworden. Für ſeine
Ermittelung haben Angehörige 100 Mk. Belohnung ausgeſetzt.
Da gegebenenfalls mit Selbſtmord des Vermißten gerechnet
werden kann, wird beim Auffinden unbekannter Leichen auf
Saſſe hingewieſen. Wer Auskunft über den Verbleib des Ver-
mißten zu geben vermag, wird erſucht, umgehend der Kgl.
Staatsanwaltſchaft Halle zu 3 J. 79/17 oder der Polizeiverwal
tung Halle zu PVa 11721„16 alsbald Mitteilung zu machen.

Geſtohlen wurden eine Kiſte, gez. „F. L. 3301“, ent
haltend 25 Pakete mit je 8 Paraffinkerzen, eine Kiſte Zucker
waren, gez. „Gebr. B. 83707; vier bis fünf Kiſten Zigarren zu
je 100 Stück, Marke Deutſchlands Krone“; ein brauner
Schülerüberzieher mit Aufſchlägen und Samtkragen; ein Paar

ſchwarze Damenſchnürſtiefel mit Lackkappen; ein Hand
werkskaſten aus Holz, inliegend 2 Doppel, 1 Schrupp- und
ein Simshobel mit dem eingebrannten Namen F. Beckmann“,
5 Stechbeutel von 40, 25, 20, 12 und 8 im Breite, 1 Zange
4 Steinmeißel, 2 Hammer, 1 Holzwinkel, 4 Holzbohrer um
1 Abziehſtein.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Offen
rußbrandes wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück
des Steinweges gerufen. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Wehr
wieder abrücken. Am Alten Markt ſtie ßen am Montag früh
7 Stadtbahnwagen zuſammen, wobei der eine

r Wagenführer ſchwere innere Verletzungen erlitt,
o daß er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem Eliſabeth
rankenhauſe gert werden mußte. Sein Befinden iſt leid

lich, man hofft, daß er mit dem Lebceen davonkommen wird. Ein
Schulknabe erlitt durch den Stoß anſcheinend eine leichte Ge
hirnerſchütterung. Beide Triebwagen wurden ſtark be
ſchädigt. Die Schuld an dem Vorfall ſoll den Wagenführer
treffen, der Richtung Marktplatz fuhr, weil er die Ankunft des
ihm auf der teilweike eingleiſigen Strecke entgegenkommenden
Wagens nicht abwartete. Später ſie vor der Hauptpoſt ein
Stadtbahnwagen mit einem Poſtwagen zuſammen.
Beide Wagen wurden nur leicht beſchädigt. Auf dem Markt
platze i ein Anhängewagen der Straßenbahn, wo
durch eine riebsſtörung von 10 Minuten entſtand. Jn der
Magdeburger und Delitzſcher Straße riß der Leitungs-
draht der Stadtbahn. Betriebsſtörungen traten nicht ein.
Jnfolge der Winterglätte ſt ür z t e Ecke Marktplatz und Schmeer
ſtraße eine Frau und brach ein Bein. Sie wurde mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt,
T Am 30. Januar iſt in der Herrenſtraße hinter einer offenen
Haustüre ein Karton mit einer Anzahl zerſchnittener Bleirohre
von 15 Millimeter Durchmeſſer, die zur Abſonderung elektriſcher
Leitungen gedient haben, gefunden worden. Der Karton ift
augenſcheinlich ein ſogenannter Schuhkarton und trägt die Blei
ftiftaufſchrift „Klotſch, Reſt 12,75, wird abgeholt“. Da das Blei
rohr aus einer Straftat herzurühren ſcheint, werden der unbe
kannte Eigentümer oder Perſonen, die über ſeine Herkunft und
der des Kartons Auskunft geben können erſucht, ſich bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 88, zu melden.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Abendmuſik in der Panuluskirche

Am 13. Februar, abends 834 Uhr, veranſtaltet der Pau
luskirchenchor (Leiter: Org. C. Boyde) aus Anlaß der
Halleſchen Miſſions konferenz eine Abend-
muſik. Sie beabſichtigt mit noch einigen ſpäteren Auffüh
rungen im Reformationsjubeljahr zu zeigen, was unſere evan
geliſche Kirche der Reformation muſikaliſch verdankt: den
ewangel. Choral. Die Vortragsfolgen enthalten dement
ſprechend eine Auswahl unſerer ſchönſten Kirchenlieder, inſon
derheit von Luther, in der muſikaliſchen Auslegung unſerer
rößten Choralmeiſter: als ſchlichten 4ſtimmigen Choral, als
unſtvolle Chovral-Motette, als geiſtliches Lied, als Arie, als

Orgelchoral, als Choralphantaſie und als ChoralKantate. Die
erſte Veranſtaltung am 18. d. Mts. bringt Choralſä von
Erythräus, Haßler, Eccard, Vulpius, Pachelbel, Sed. Bach
Reger und G. Göhler; darunter fünf Lutherlieder für Chor
und vier Ovgelchöre über ſolche. Es wirken mit: Kongert
ſängerin Frl. Eswein aus München (Sopran), Herr Eck
ſt ein (Violine) und Herr Geſanglehrer K. Schulz (Orgel).Eintrittskarten zu 30 und 50 Pfg. und Mt. ſind bei g:
Hothan und an der Kirchtür zu haben. Der Beſuch der Auf
führung kann allen Freunden evangel. Kirchenmuſik aufs
wärmſte empfohlen werden; insbeſondere ſoll auch unſere
heranwachſende evangel. Jugend darauf aufmerkſam gemacht
ſein, damit auch fie erfahre, welche muſikaliſchen Schätze und
Kleinodien unſere evangel. Kirche ihr eigen nennt und welche
religiöſe Kraft noch heute und im Kriege mehr denn je
von ihnen ausgeht.

Stadttheater
Dienstag, den 5. Februar, wird Shakeſpeares Viel

Lärm um Nichts wiederholt. Mittwoch kommt „Die
weiße Dame“ von Boieldienu, Donnerstag Don Juang
letztes Abenteuer von Graener zur Aufführung. An der
Luſtſpielneuheit „Die verlorene Tochter von Ludwig

ulda, deren Erſtaufführung, unter der Spielleitung von Ludwi
aſſon, für Freitag angeſetzt iſt, ſind in llen beſchäftii e v bon Durch um



n „Seschlirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sindMeine Kaffee ſusserst Leeehmtervon und prevert L 0 U l S B e belpäine,
Debicke und die Herren Kriwat, e Teuſcher, Förſter und aunend vor der Tatſache, daß biz Ende 1916 ſage und Leipziger Elektriſche Straßenb rPahl. Die nächſte Aufführung von Richard Wagners „Lohen et 1017 100 große, namentlich aber und liche Generalverſammlung inbeetfe beheg G. ne auſ
grin iſt für Sonnabend, den 10. d. M., angeſetzt leine Kapitaliſten mit mehr als 12 illigrden die Verſchmelzung beider Geſellſchaft en zu ein duſſeſt

Mark ſich als Reichs und Staatsgläubiger in die uldbücher Dem Fuſionsvertr ufolge ſoll das z e3 Stuſonie Tenzert im Stadttheater des Reichs und Preußens haben eintragen laſſen. e alle ge Elektriſchen Straße be n a Ganges an der
Für das nächſte Sinfonie- Konzert des Stadttheaters das gießen jedt die mit der Eintragung verbundenen Vorteile und Straßenbahn übergehen und zwar unter Art e

anter Leitung von Oskar von Pander am Sonnabend, den tragen es in die weiteſten Kreiſe, daß ihr Beſitz dort ſicher ruht, dation. Als Abfindung für 5 i Aktien
17. Februar, ſtattfindet, iſt Arthur Schnabel Klavier daß ſie Gebühren erſparen und wie bequem es ſt, wenn die Poſt Leipziger Straßenbahn und für jede eingelt
gewonnen worden. die Zinſen ins Haus bringt oder ſie überall dorthin verſchickt, in bar, ſowie die Hälfte der Dividende

wohin man ſie haben will. Dieſer Siegeslauf des Straßenbahn für 1916 auf jede beiſt das Ergebnis unagbläſſiger e und richtigen Ver Leipziger Straßenba beantr

CLandwirtſchaftliches e d Watn ehe e e nterke n m itrken
werden.Förderung des Anbaues von Hülſenfrüchten Le in fen werden s Tage vor n ſeit en t Tr

Um den Anbau von Hülſenfrüchten zur menſchlichen Er gezahlt, damit die ger in der Lage ſind, dum in Stadt Leipgig wird nach Genehmigung des
nährung in dieſem Jahre zu fördern, wird die Reichs r itie einzurichten. 1960 verlängert werden. Die Generalderſam Fuſionhülſenfruchtſtelle mit größeren Gütern An Königliche Seehand Preußiſche Staatsbank), deren Zeipziger Straßenbahn ſoll auch Beſchluß ſuſſea dr
bauverträge abſchließen. Es kommt dabei in Betracht der r die Pflege des Marktes der Staats re bildet Aen der Leivz Allgemeinen Kraftommene et E
Anbau von Erbſen, BVohnen, Zinſer jeder Art, einſchließlich lb auch an der Entwickelung des Staatsſchuldbuches Hie iſt erſichtlich, daß künftig auch der Le Akt. Se
Peluſchken, jedoch nicht Gemen n den geernteten Mengen lebhafteſten Anteil nimmt, bietet jetzt den Schuldbuchgläubigern paiger Highdürfen zwei Doppelzentner (bei Ackerbohnen drei) für den einen neuen Vorteil, indem ſie ſich zur Annahme von der Großen Leipziger Straßenbahn angeglieden

Hektar der Vertragsfläche als Saatgut a n werden. -Gelddepoſiten zum Erwerbe von Reichs und J Die Ferd. Rückforth Nachf. A.G.
indere Abgüge, guch für die Ernährung des Anbauers, ſind Preußiſchen Staateſchuldbuchforderungen“ er 99 Progzen! Dividende gegen 7 Progemt r Stettin h

unzuläſſig. Die Preiſe ſind folgendermaßen feſtgeſetzt: Erbſen tet. Dergleichen Depoſiten ſollen dienen. die ſchon e Pongs Spinnereien ſchlagen 20 h
51--70, Bohnen 51-—80, Linſen 51--85, Ackerbohnen 51--60, Reichs oder Preußiſche Staatsſchuldbuchforderu beſitzen und auf die Vorzugsaktien und 14 Progem auf di Erden d
Peluſchken 61-——60 Mk. für den Doppelzentner. Der Anbauer den Wunſch haben, daß die Zinſen dieſer Buchforderungen e Stammatt,
erhält als Prämie ein Vorzuzsrecht vier Dgpelgen mer e eine de r Ir inT l für j angu nden Flä agen orenden Seeſpecige! Weite der ansubauenden Fläche zu dem Ding Zuge ſ9rie hen oder zum Erwerbe ſener Sau Aus dem Leſerkreiſe

orderun verwendet werden. Da An (Sir machen beſonders darau' au merkſam, daß tKönnen die Schlachtviehpreiſe herabgeſetzt werden inſen bein Schuldbuchbüro ſelbſt nicht mine die rſchrunz r h W t
Dieſe Frage beſchäftigt Stadt und Land ſeitdem das aber lehrt, daß darauf gerichtete Wünſche immer wieder hervor ſo r die vukru ienerſe Seramwohrne e i

Kriegsernährungsamt eine bevorſtehende Herabſetzung ange treten, will die Seehandlung hier eintreten und hat für Wie dem Kohlenmangel begegnet S
kündigt hat. Man wird ſich fragen müſſen, ob es jetzt, d. h. in z Depoſiten zum Erwerbe von Schuldbuchforderungen“ als Nach g gegnet werden könnh
einer Zeit, in der alle Nahrungsmittel knapper werden, und die trag zu ihren allgemeinen Geſchäftsbedingungen beſondere Während einer anhaltenden Kälteperiode, mit
Notwendigteit ſtärkerer Ergeugung immer mehr in den Vorder- Bedingungen feſtgeſeht, die ſte jedermann auf Verlangen Froſtgraden als wir ſeit einer Reihe von Jahren gewdgrund e iſt, Viehgucht v Maſt, d. h. das koſtenlos Luſendet (Anſchrift: Königliche Seehandkung ſtellt ſich ein Kohlenmangel ein, der allmählich unke
einzige Gebiet der nationalen Ernährung deſſen Entwickelu Freußziſche Siaateban), Berlin. W be Markgrafenſtrahe 88). der zeitweiſe ſchon zum Schluß der Schulen Veraniaſer genau einſchätzen W r kann, dur der ſe nun erwähnt, daß ſich bezüglich dieſer an der Eben hat. Nun glaube ich zwar nicht. daß dieſer in
Beſeitigung oder mindeſtens Herabſetzung des Anreiges zur ſchäftliche Verkehr in vereinfachten Formen vollzieht und daß rade von der Schuljugend unangenehm empfunden wird
Erzeugung zu ſchmälern und weniger leiſtungsfähig zu machen. zum feſten Satze von 4 Prozent verzinſt werden. glaube mich zu erinnern daß in meiner Jugend wir

In einem Falle, wie dem vorliegenden, wo es ſich um eine ammermonaten die wegen großer Hite ſchukfreienErſparnis von vielleicht höchſtens 15 Pfg. pro Verbraucher und Wochenüberſicht der Reichsbank wie rn e e et der Pale rer f. a
Woche handelt, iſt die Pfliche des Abwagens, ob gier der Scho vom o. Januar. warum ſollte es bei der Kälte anders ſein, indeſ
den nicht größer iſt als der Nutzen, doppelt groß. Von land gert doch die Möglichkeit nicht von der Hand zu weiſenwirtſchaftlicher Seite ſind ernſte und ernſt zu nehmende War- metalbeſtand (Beſtand an hre Dangel ſich allmählich zur Not auvwächft. Bei der aufnungen ergangen. Die ſachverſtändigen Kreife, unter ihnen die anbeſ tand (Beſtand an kursfähig. 23. Jannar 31. Janvagr Kälte könnte die Not eine recht bittere werden.
Vorſitzenden der preußiſchen n vieler außerpreußiſcher deutichen Gelde und an Gold in wir inmitten und jedenfalls in größter Nähe vielleicht
Provingial Fleiſchämter haben ſich entſchieden gegen eine Herar Barren oder ausländ. Münzen) 2540 09000 2541.4 000 ſten Braunkohlenrebiere. Soviel ich unterrichtet bin, iſt v
ſebung auegeſprochen. Namhafte Stimmen auch aus den Ver davon Gold 2533 185 000 2 524 418 000 Braunkohlenwerken durchaus dieſer leiſtungsfähige re
raucherkreiſen und führenden Männern von Stadtoerwaltun 2. Beſtand an Reichs und Darlehns genügend vorhanden. Urſache des Kohlenmangels iſt daz

kaſſenſcheinen. e 321001 000 278 942 000 von Beförderungsmitteln. Was aber für den Eigen ſehen in der geplanten Herabſetzung der Preiſe eine große ZHhten and Santen n EinzelneyGefahr für die Feliſchwerſorgung, und verweiſen auf ſehr un n r Stedh x 7 698 000 3 196 000 hat die Heeresverwaltung in Fülle. Unſere Felde
änſtige Erfahrungen ie man auf ähnliche bieten mit d le rie hat ſtändig eine große Anzah Pferdr veneccht hat. o ener kg aber iſt diskontierten Schatzanweiſ ngen 8172 637 000 8 180 039 000 bildung zur Verfügung, von denen jedenfalls eine äun legung von

bisher darauf hingewieſen worden, daß die unerwartet raſche b. Lombarndforderungen 110 193 000 9 957 000 ſpanne 15 bis 20 der Stadt zur Verfügung geſtellt werden ndelsſtraßenund gute Wiederherſtellung unſeres zlimeriehe tandes neben ten 27274 000 104 546 000 den, wenn die zuſtändigen Behörden darum angegangen l
e 908 603 000 980 268 000 r r n r Bedarf der Se Fran ſo werden die

d onderen Riſiken annähernd deckenden Paſſiva. ür in Anſpruch genommenen Geſpanne für weitere Here r iſt. Soll e dieſe beiſpielloſe Tat S. Grundkapital 118000 000 180 000 o00 durch die Kohlenhändler frei. Notfalls könnten auch
einer glängenden Wiederherſtellung des nationalen Viehſtandes 9. Reſervefonds 86 47 000 85 41000 an beſtimmte Stellen zur Abgabe im einen av Eing
eines ſchaffenden Volkes mitten in einem furchtbaren Kriege 10. Vetrag der umlanferden Noten 76 0788 000 7 688 489 000 haltungen herangefahren werden. Geſchädigt wird ſie
wirklich damit belohnen, daß man den Schaffern dieſer Tat, den 11. Sonſiige täglich fä ige Verbindlichkeiten 8 648 020 000 2 452 429 000 niemand namentlich die Kohlenhändler nicht, da hier m
güchtern und Mäſtern das individuelle Jntereſſe, dem allein 12. Sonſtige Poaſſiven 49401 000 521 9-8 000 Notfall das herangeſchafft werden ſoll, was ſie ſelbſt nie

den günſtigen Futterverhältniſſen in der Hauptſache nur auf

danken iſt, beſchneidel, nur um den Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Januar ab ſchaffen können. jermit nicht tWoche 10 Pfg. e en! Man wird das gerechnet 6611 112000 Mark. 7 Und nun noch eins, was hiermit nicht im Zuſamw
Arſegernäheungeamt dinen ſten Liefe Frage angeſichts der Der dorſtehende Ausweis läßt Erſcheinungen ertennen, wie Feht. Weshalb ergtängt. aümahlich während i 1
uſpi unſerer Ernährungeverhältniſſe im allgemeinen wir ſie in der lehten Zeit wiederholt zu beobachten hatten Einer das Saaleufer Zwiſchen Cröllwitzer Brücke und Felſenbuydal nochmals zu prüfen, und zwar um ſo mehr, als die ine e günſtigen i w. ſteht ein nach Burgſtraße im vollen e T. vielleicht

erwarteten Nebenwirkungen der Herabſetzung der Schlachtvieh großer Be an Zahlungemitteln gegenüber. Es muß immer 905 Stück. In der äußeren Stadt kommen ſonſt auf die
preiſe größere Milch und Bulterlieferungen aus Grün erneut die dringende Mahnung an alle Kreiſe der Be Strecke nur 8 Laternen. Verkehr iſt am Saaleufer zur Ze
den, die dem Kriegsernährungsamt bekannt ſein müſſen, nicht völkerung ausgeſprochen werden, ſich des bargeldkoſen Dunkelheit überhaupt nicht, braucht auch nicht zu ſein.

ſion Seegebit
rt habe, zum
ließlich nehme
dtſein, daß

eintreten können. Es will uns r als e u i i Zahlungsverkehrs zu bedienen. e wenölk insbeſondere aber die Verbraucher, ſi allen inſten Midie Veßaen des Kriegsernährungsamtes wenden Auf die 5. Kriegsanleihe ſind in der Zeit vom 28. bis r ten Der Miniſt
müßten. Für ſo gefährliche und ausſichtsloſe Experimente ſollte 81. Januar 81,4 Mill. Mk. neu eingezaghlt worden, ſo daß die bis vor b de an r W W auf dem
die Zeit zu ernſt ſein her insgeſamt geleiſtete Einzahlung ſich auf 10,468,8 Mill. Mk. an et wird e e m Miegenenleich 97,8 v. H. des Zeichnungsergebniſſes von i0,698,994,900 Weiteies nicht in der Kirche, ſondern im Gemeind haus Hohen

ark beläuft. ſtraße 1 gehalten werden. die b e enBörſen und Handelsteil herein 3 oDer Siegeslauf des Schuldbuches ar die r e e Whyerß die Leipziger Stadt Kriegsbeſchädiote. l erreichung
eichs desſtaaten ſind im verwaltung ihre Zuſtimmu u der Verſchme!zung der Leip Solangegeraef e Seht We n ne r n en re Wetterbericht ſude uns nacworden. Bedenkt man, wie wenige noch vor etwa 10 Jahren ie Aktionäre zu dem Fuſionsplane Stellung nehmen. Für den Wettervorherigge des amtlichen Wetterngchrichtendi loſſen, zurwußen, was es mit dem Schuldbuch auf ſich habe, ſo ſteht man 24. Februar haben die Große Leipgziger- Straßenbahn und die FMittwoch, den 7. Februar Langſames Nachlaſſen der Kälte

A. G. Posatstrasse 42. e nMitteldeutsche Privat-Bank, v Halle a. S. 1.7 328 Ter Ausführung sämtcher vank geschehen rauh
ung des F

Bekanntmachung. r z r J ſt -6 ſ ch MReand hin, deAnläßlich eines Sonderfalles wird erneut darauf hinge- Gut oder wenig u u 7 9 U)pe ktor elle u wer e R uütelung
wieſen, daß es nach der Beſtimmung des ſtellv. General c belanetes a S C e enie, eree r wihgnbafte- oder digetornmindes Armeekorrs vom 19. September 1914 ver i fül n eleir e. h a e e Lagerhausverwut r
boten iſt: Halle a. S. 58 ernden ſelbſt. Wirkungs reis auf der mit der Getreidebearbeh i ßer die Enc

Eine Bäckerei e len2. Kinder in der Nähe von Feldſcheunen, Schobern Vlüſchgarnſtur, Trumegus, Geft. Off. an K. Inie. Inſpektor n. ürung des
(Diemen) ſich ſelbſt zu überlaſſen. ird 1. Juli 1917 Spiegel. Schreibtiſche, Bett Ritteraut Trieſtewin, Poſt geſucht. fnung zurA der Elt o d Erzieher iſt es, di wird zum 1. Zu zu ſtellen mit Matratzen, Waſch Graditz Bez. Torgau. 1459 Ein und Vert erde.ufgabe tern, Lehrer und Erzieher die r n CentralEin Graf AndKinder in dieſer Beziehung ſcharf zu überwachen und ſie auf pachten geſucht. Faud- plauten, Büchberſchränke, ger El eve genoſſen a gen die Verſ

den zurzeit unerſetzbaren Verluſt hinzuweiſen, der durch das hüchkerei bevorzugt. (1455 Büffeits, Pianino verkauft a zu Corbach in Woldel iden herbe
Verbrennen von Nahrungs und Futtermitteln für die All- Gili Koch Hätzermeiſter billig 5858 mit vrgkuſcher Vyrtbitdung ncht Rergie zu. T

t gemeinheit entſteht. Delitzſ c g hlſtr. 15 Friedrich Peileke n war e e 1. Mär t nkunyHalle, den 5. Februar 1917. clisſa, Kohlſtr. 15 part. e h virke, daßdurch D. H g. 16, Rauhes lF. Suche kinderfrommen Geiſtſtraße 25. Haus. h u Mädchen, neunDie Polizeiverwaltung. x it machaber flotten a mpfedle äit. n. Iing. Mamſellg, 9rbeit macht. undPolizeiverordnung. Stuben und Haunsmädchen.e en c t tennung vom 11. März und der S un verw. NaGeſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 0 n r e n Laura Falcke, Tel. W Den mit Buch an

tleende Kr'i
in dieſer

eiheit zurüc
eutſchland ge

mung der

x ſinein ang1888 wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats folgendes verordnet: ewerbsmäßige Stellenvermitt- ſtebe. Ers 1. Das Gelände, welches von der Rauchfußſtraße, dem evtl. mit Geſchirr und Wagen, u n u e r frau Konsul Leh b en
erwege und der von dem Amtsgarten nach dem Trothaer tadelloſe Beine und Figur ried elleke, S n aus u. Reilſtraße 54. intnis.

Graf Ka
lebhaft bede

llmädch., Oſtermädch. Emmaen führenden Uferpromengade begrenzt wird und bisher den Geiſtſtr. 25. Tel. 5750. Ze 11a und III a zugeteilt war, wird, mit Ausnahme Bedingung. Je Sggerbemässige Stollen-nittlerin, Kl. Brauhausſtr. 9, l. u dder Fronten an der Seebener Straße und am Waſſerweg von Werther Caſtauto kauft r Suche zum 1. Aprieinſchließlich Waſſerweg Nr. 8 ab bis zur Seebener Straße, Kammergut Sa öndorf ev. Reparatur, Janke, Verlin, atte Mädchen älteres
welche in der Bauzone II a verbleiben, der Bauzone III e zu- Roſenthalerſtr. 68. ſucht Stell öf Zimmermädoche Orige tgeteilt. Fern er eimar Unerſſubung der van W was vollkommen iſt im n dal inet Wege i n den o tet entiten J Hefſgſen Angebote nenBekanntmachung in Kraft, Wieſenh en b. Faltenrebde, Oſtbavelland. Frau E apeſ ern auch t

Halle, den 2. Februar 1917. Die Poizeiverwaltung. qm Doma Koll n b. W habe, fRive. lofe oder gepreßt, in meiner Wahl, s v r in Punkewzger in S gagenladungen fragte ar tuer Verlangte Perſonen es r ffagnne
Bekanntmachung. eder Hch inche für tüchtigen Ober lein eAlfred Drescher,Alle diejenigen männlichen Perſonen welche nach dem 1. Februar aärtner eine Lebensſtellung. 3 Landwirtſchafterinnen u. Lernende D ienſtm äd he Intereſſeoi7 das 17. Lebensjahr vollendet haben, haben ſich ſpate- Halle a. S. gebote an 454 ſüng. u. ällere, ſowie herrſchaſti.ne s Tage nach Vollendung des i. Lebensjahres zur Sandſtinm. Lindenſtr S Scinw Engelmann. Sloh Dienſtnerſonal jed Art iucht und 14—18 Jahr, als zweite r

rolle anzumelden. G VDButes dauerhaftes Gummiband gartner- empfiehli Harte Wantelsben. März SWett in, den 2. Februar 1617. Der Magiſtrat. für Strumpfbänder kauft man bei roß Germersleben, ordswänrige Stelienrermittierit chen ſofort od. l. wendet b
GSründle r Sohnee dNent.. Gr. Steinſtr. 84. Bea. Magdeburg. allorenſtr. Ib, am Butterma Ammendorf R den werde
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